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Jonntag den 22. Oktober 1899. 


XVII. Jahrg. 


Zum Geburtstage der Kaiſerin. 
Die Kaiſerin Auguſte Viktoria feiert 
morgen den Eintritt in ein neues Lebeus⸗ 
jahr. Als ſie das letzte Mal dieſen Tag be⸗ 
ging, weilte ſie fern von der Heimat an den 
Geſtaden des Bosporus, auf der Pilgerfahrt 
nach dem gelobten Lande. Ihr Herzens⸗ 
Bedürfniß hatte ſie getrieben, an der Seite 
ihres kaiſerlichen Gemahls die Beſchwerden 
der Reiſe auf ſich zu nehmen, um an ge⸗ 
weihter Stätte Gott für den Segen zu 
danken, der ſie ſo ſichtbar auf allen ihren 
Wegen begleitet hatte. Auch in dieſem 
Jahre hat Gott ſeine ſchützende Hand über 
unſere Kaiſerin gehalten. Von der Ver⸗ 
letzung des Fußes, die ſich die hohe Frau 
durch einen Unfall in Berchtesgaden zuge⸗ 
zogen hatte, iſt ſie völlig wiederhergeſtellt. 


Die Eindrücke, welche die Kaiſerin hier 
geſammelt hat, ließen ſie um ſo ſchmerzlicher 
das ſchwere Unglück mitempfinden, das 
wenige Wochen nach ihrem Scheiden aus 
dem bayeriſchen Hochlande durch Hochwaſſer 
über die dortige Bevölkerung gekommen 
war. In hochherziger Weiſe gab ſie die An⸗ 
regung zu einer umfangreichen Hilfsthätig⸗ 
keit und förderte ſelber thatkräftig das 
Liebeswerk durch eine anjehnliche Spende. 
Es iſt hier wiederum zu Tage getreten, daß 
unſere Kaiſerin als Landesmutter immer in 
der erſten Reihe ſteht, wenn es gilt, Wunden 
zu heilen und das Los der Mühſeligen und 
Beladenen zu lindern. 


Dabei kann die Gemahlin des Kaiſers 
den Ruhmestitel für ſich in Anſpruch nehmen, 
daß ſie eine deutſche Frau und Mutter im 
wahrſten Sinne des Wortes iſt. Sie hat 
niemals verſucht, die verſchlungenen Pfade 
der Politik zu kreuzen, und ihre Aufgabe 
ſtets nur darin erblickt, dem Kaiſer eine 
verſtändnißvolle, ſorgende Gefährtin, ihren 
Kindern eine liebevolle Mutter zu ſein. 
Der Glanz des Throues hat nicht zu 
hindern vermocht, daß die kleinen und 
großen Sorgen der Häuslichkeit von der 
hohen Frau ſelbſt getragen werden. Ihre 
Lebeusuhr regelt ſich genau nach den Ge⸗ 
wohnheiten des Kaiſers; wenn dieſer in 
früher Morgenſtunde ſein Tagewerk begiunt, 
ſo iſt die Kaiſerin an ſeiner Seite. 


Die Armenhausprinzeſſin. 


er. 
Roman von O. Elſt n rde bed 


(20. Fortſetzung.) 2 

Sie bot ihm die Hand, die er haſtig er⸗ 
griff. „Ich danke Ihnen, Elſie,“ ſprach er 
bewegt. „Wenn Sie geſtatten, begleite ich 
Sie gleich heute — ich bin in der That 
neugierig, von Ihnen ſelbſt zu erfahren, wie 
ſich Ihr Leben geſtaltet hat.“ 

„Gerne,“ erwiderte Elſie. „Doch kommen 
Sie — wir wollen heimkehren.“ 

Seite an Seite ſchritten ſie den ſchmalen 
Pfad hinab, traten durch die kleine Pforte 
in den Garten des alten Hans Heinrich, 
wanderten vorüber an den halbverblühten 
Roſen und Nelken und betraten die ſchattige 
Veranda, deren wilder Wein ſich bereits 
roth und gelb färbte. Paul erſtaunte, über⸗ 
all die zierlichſte Ordnung, die größte 
Sauberkeit, die Zengen eines unermüdlichen 
Fleißes, zu erblicken. In dem Zimmer, 
welches an die Veranda ſtieß, befand ſich 
der große Flügel Elſies. Auf demſelben 
lagen Noten, ebenſo auf einem einfachen, 
großen Schreibtiſch, dem Flügel gegenüber, 
allerhaud Schriften, Papiere und Bücher. 
Das Zimmer machte nicht den Eindruck als ob 
ier nur zum Vergnügen und zur Unter 
haltung muſizirt werde. Es zeigte den Cha⸗ 
rakter eines eruſten Arbeitszimmers, ge⸗ 
mildert allerdings durch den Schmuck der 
Blumen, welchen die Hand der Bewohnerin 
Bau 1 hatte. 

„Hier iſt meine Arbeitsſtätte,“ race 
Elſie mit ernſtem Lächeln. 3 5 1 
auch die Stätte der Erholung, der Erhebung, 
4 des Troſtes und der Hoffnung. Sie glauben, 
* ich lebe in günſtigen Vermögensverhältniſſen 


Kaiſerin bis in die kleinſten Einzelheiten ge⸗ 
regelt. In 


ordnungen hierfür getroffen worden. 


Die Erziehung der Kinder wird von der 


Plön, wo zur Zeit die drei 
älteren Prinzen weilen, ſind von ihr alle nur 


möglichen Fälle vorgeſehen, die im Leben 


Rolle ſpielen, und Au⸗ 
Aber 
wie hängen dieſe Kinder an ihrer Mutter! 
Bezeichnend für das Verhältniß zwiſchen 
Mutter und Kind iſt die Antwort, welche 
Prinz Eitel Friedrich vor wenigen Jahren 
dem Religionslehrer gab, der ihm erklärte, 
daß alle Menſchen Sünder ſeien: „Das 
glaube ich nicht, meine Mama iſt doch keine 
Sünderin!“ Und als der Geiſtliche dem 
Prinzen ſagte, der Apoſtel Paulus habe es 
doch ausgeſprochen, antwortete der Prinz: 
„Ja, der hat meine Mama nicht gekannt!“ 

Jeder erborgte Schein liegt dem ſchlichten 
Sinn der Kaiſerin fern. In der Unter⸗ 
haltung findet ſie den Perſonen aller Stände 
gegenüber ſtets das rechte Wort; weit ent⸗ 


des Kindes eine 


fernt iſt fie davon, ihre Anſicht als ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über den Gegenſtand zu 
Und ſo wird denn jedermann durch 


geben. { 
ihre natürliche Herzeusgüte bezaubert. 


„Edelſtein, der an ſeiner Seite glänzt“. Ein 


theiler ohne weiteres übernehmen 


Glück im kaiſerlichen Hauſe nie 


in blühender Geſundheit erhalten bleiben 


möge. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Bundesrath hat am Donnerſtag eine 
ihm zugegangene Novelle zu den 
Münzgeſetzen den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Die 
Novelle beſtimmt, daß die 


von einem Jahre außer Kurs geſetzt werden. 
Ferner werden die ſilbernen Zwanzig⸗ 


B,... 
— alles, was Sie hier ſehen, iſt die Frucht 
meiner Arbeit, und um es zu erhalten, muß 
ich weiter arbeiten, weiter ſtreben. Und ich 
fühle mich zufrieden dabei — ſoweit im 
Menſchenleben von Zufriedenheit die Rede 
ſein kann. Im Winter beginnen meine 
Künſtlerfahrten. Man ſagt, ich ſei eine 
berühmte Sängerin geworden — ich muß es 
wohl glauben, denn man feiert mich aller⸗ 
orten, meine Kaſſen füllen ſich,“ ſetzte ſie 
mit bitterem Lächeln hinzu. „Im Frühling, 
im Sommer, kehre ich hierher in mein ſtilles 
Aſyl zurück. Aber auch hier bin ich nicht 
unthätig. Meine Kunſt hat mir mauche 
Freude beſcheert. Man bat mich, ich möchte 
Unterricht ertheilen. Ich ſträubte mich erſt, 
aber ſie kamen immer wieder; ich verſuchte 
es mit einigen Schülerinnen, die mit rühren⸗ 
der Liebe an mir hingen. Ich lernte ein 
neues Feld der Arbeit, des Genuſſes, der 
inneren Befriedigung kennen, und ich wurde 
ruhiger, zufriedener in dieſer meiner 
Sommerthätigkeit. Sie beglückt mich mehr, 
als die ganze, ruhmreiche Laufbahn der 
Künſtlerin, als das glänzende Leben der 
Welt. Wer weiß, ob ich nicht dieſe Lauf⸗ 
bahn dereinſt ganz verlaſſe und hier eine 
Muſikſchule gründe — eine arme Muſik⸗ 
lehrerin ſtatt einer berühmten Künſtlerin 
werde.“ 

„Ich bewundere Sie, Elſie!“ 

„Wie ganz anders dieſes Wort ans 
Ihrem Munde klingt,“ entgegnete ſie 
lächelnd, „als in dem Munde meiner be⸗ 
geiſterten Verehrer in der Welt draußen. 
Doch Sie dürfen dieſes Wort nicht ge⸗ 
brauchen, Paul. Zur Bewunderung iſt kein 
Grund vorhanden. Ich thue meine Pflicht, 
wie jeder Menſch es ſollte.“ 


Der Kaiſer hat einmal bei einem Trink⸗ 
ſpruch auf die Kaiſerin geſprochen von dem 


ſchönes Wort, das auch der kühlſte Beur⸗ 
darf! 
Wenn die Kaiſerin morgen an der Seite 
ihres Gemahls ihren Geburtstag feiert, ſo 
werden ſicher tauſende von treuen Unter⸗ 
thanen den Wunſch hegen, daß das häusliche 
geſtört 
werden und die hohe Frau, die es geſchaffen, 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und den kaiſer⸗ 
lichen Kindern zum Heile des Vaterlandes 


Reichsgold⸗ 
münzen zu 5 Mk. mit einer Einlböſungsfriſt 


pfennigſtücke beſeitigt, doch ſoll die Außer⸗ gemeſſene Umgeſtaltung und Erweiterung des 
kursſetzung nicht vor dem 1. Januar 1902 urſprünglichen Entwurfs die Bedenken zu 


erfolgen. 


Auch das Nickelzwanzigpfennigſtück! beſeitigen, 


welche aus der Begünſtigung 


wird „als eine ebenſo überflüſſige wie un⸗ eines kleinen an ſich bereits bevorzugten 


beliebte Münze“ beſeitigt. 


Die Einziehung | örtlichen 


Gebiets vor den übrigen herge⸗ 


ſoll mit aller Schonung geſchehen und des⸗ leitet worden ſind.“ 


halb allmählich bis zum Jahre 1904 be⸗ 
wirkt werden. Dies ermöglicht, durch eine 
entſprechende Vermehrung der Zehnpfennig⸗ 
ſtücke, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe an 
Stelle der eingezogenen Zwanzigpfennigſtücke 
ſofort dem Verkehr übergeben werden 
können. Ein weiterer Artikel der Novelle 
bezweckt eine Erhöhung des Geſammt⸗ 
betrags der Reichs⸗Silbermünzen auf 14 
Mk. für den Kopf der Bevölkerung des 
Reiches. (Dieſer Kopfbetrag iſt gegenwärtig 
„bis auf weiteres“ auf 10 Mk. feſtgeſetzt.) 
Ein letzter Artikel der Novelle bezweckt, das 
beſondere Münzgewicht der Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung zu beſeitigen und für das 
Münzweſen die für das allgemeine Ver⸗ 
kehrsgewicht gegebenen Bezeichnungen zur 
Anwendung zu bringen. Bei der Erhöhung 
des Geſammtbetrags der Reichs⸗Silber⸗ 
münzen ſteht eine Vermehrung des Silber⸗ 
umlaufs neben den Thalern uicht in Frage. 
Die für die Erhöhung der Kopfquote er⸗ 
forderlichen Prägungen ſollen dem Thaler⸗ 
vorrath entnommen werden. Da ſich die 
Thaler im Publikum nach wie vor großer 
Beliebtheit erfreuen, jedenfalls größerer als 
die ſilbernen Fünfmarkſtücke, ſo wird die Ge⸗ 
uugthuung über die Neuerung nur eine ges 
theilte fein. 


* Hinſichtlich der Ausſichten einer neuen 
Kanalvorlage äußert ſich die „Kreuz⸗ 
ztg.“ wie folgt: „Sollte die bezügliche Vor⸗ 
lage ſich von der kürzlich abgelehnten nicht 
erheblich unterſcheiden, ſo würde die kon⸗ 
ſervative Partei ihre frühere Haltung nur in 
dem nicht ſehr wahrſcheinlichen Falle auf⸗ 
geben, daß es der Regierung gelänge, ſie 
von der Hinfälligkeit ſämmtlicher bisher 
geltend gemachter Bedenken zu überzeugen. 
Nach Mittheilungen, die wir für zuverläſſig 
halten müſſen, liegt es auch nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Staatsregierung, eine neue ihrem 
Inhalt nach ſich mit der alten deckenden Vor⸗ 
lage dem Landtage zu unterbreiten. Wohl 
aber ſcheint beabſichtigt zu werden, durch ans 


„Sie fühlen ſich glücklich in dieſer auf⸗ 
reibenden Beſchäftigung?“ 8 
„Glücklich?“ Elſie blickte traumverloren 
in den Garten hinaus. „Was giebt uns die 
Auwartſchaft auf das Glück, von dem wir in 
unſerer Jugend träumen?“ fuhr ſie daun 
aufathmend fort. „Sagten Sie nicht ſelbſt 
vorhin, daß wir nur das Recht auf Arbeit 
beſäßen, daß es nicht auf den Platz an⸗ 


kommt, ſondern darauf, wie wir den uns 


zugewieſenen Platz ausfüllen?“ 

Der junge Arzt lebte unter dem Einfluß 
Elſies auf, von der er ſich einſt in ſtörriſchem 
Jugendtrotz abgewandt, die er für immer 
verloren zu haben glaubte. Die Liebe zu 
dem ſchöuen, goldlockigen Kinde hatte in 
ſeinem Jünglingsherzen tiefe Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen, ſie rankten ſich jetzt auch in ſeine 
Mannesjahre hinein und ließen ihm das 
Leben in einem anderen Licht erſcheinen. 
Er war in die Heimat auf Wunſch ſeiner 
Eltern zurückgekehrt, freudlos, obſchon die 
Erwartung, etwas anderes zu finden, als 
das arbeitsreiche, einförmige Leben eines 
Landarztes. Und nun fand er die Kunſt, 
die Poeſie; er fand die hochherzige Reſig⸗ 
nation eines edlen Frauenherzeus, die ſtille 
Schaffensfrende einer kraftvollen, genialen 
Natur. Welch' herrliche Stunden verlebte er 
in dem kleinen Landhauſe auf der waldum⸗ 
ſchatteten Anhöhe. In eine andere Welt 
fühlte er ſich verſetzt, wenn er abends ihrem 
Spiel, ihrem Geſang lauſchen durfte. 
Draußen lärmte der Winter weiter, thürmte 
ſich der Schnee zu hohen Mauern empor. 
Drinnen herrſchte milde Frühlingsſtimmung 
und Lenzesdüfte, Lenzesgrüße ſchienen das 
Gemach zu durchwehen, wenn die prächtige 
Stimme Elſies ertönte, wenn ſie daſtand am 

* 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetens 
hauſe hat es am Freitag bei der Wahl des erſten 
Vizepräſidenten einen großen Sturm ge⸗ 
geben, der für den Fortgang der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten nichts gutes erwarten 
läßt. Die Deutſchen ſind von der polniſch⸗ 
czechiſch⸗klerikalen Mehrheit, die ſich wieder 
zuſammenfand, überſtimmt worden. Bei der 
Wahl des erſten Vizepräſidenten wurde 
Prof. Dr. Pietak (Pole) mit 197 Stimmen 
gewählt. Der Kandidat der Deutſchen, 
Prade, erhielt 165 Stimmen. Die Wahl 
des Polen Pietak wurde auf der Linken mit 
Lärmen und Pfuirufen, auf der Rechten mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Unter an⸗ 
haltendem Lärm beſteigt Pietak die Tribüne 
und dankt für die Wahl; ſeine Worte ver⸗ 
hallen bei der anhaltenden Unruhe ungehört. 
Als hierauf zur Wahl des zweiten Vize⸗ 
präſidenten geſchritten wird, verlaſſen alle 
Klubs der deutſchen Linken den Saal. Der 
Rumäne Lupul wird mit 169 Stimmen zum 
zweiten Vizepräſidenten gewählt. Die ganze 
deutſche Linke enthält ſich der Wahl. Erb 
beantragt, alle Nothſtandsanträge dem Noth⸗ 
ſtandsausſchuſſe zuzuweiſen. von Jaworski 
beantragt die Dringlichkeit der Nothſtands⸗ 
vorlage und deren Zuweiſung an den Noth⸗ 
ſtandsausſchuß. Die Dringlichkeit wird au⸗ 


erkannt, und die Anträge werden einſtimmig 


dem Nothſtaudsausſchuſſe überwieſen. Bei 
Beginn der Sitzung hart Abg. Bielohlawek 
dringlich Beantwortung der in der nenlichen 
Sitzung eingebrachten Juterpellation mehrerer 
Mitglieder des Poleuklubs über den 
Polnaer Mord verlangt. Abg. Schleſinger 
beantragte, die Regierung aufzufordern, die 
den Chriſten und den Juden gehörigen un⸗ 
beweglichen Werthe am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts und vor 50 Jahren feſtzuſtellen. 
Unſer Landsmann Karl Neufeld äußerte 
ſich mit bezug auf den Plan einer neuen 
engliſch⸗egyptiſchen Expedition 
gegen den Kalifa in einem Juter⸗ 
view: „Lord Kitchener, der engliſche Ober⸗ 


Flügel und mit geſenktem Haupt und 
träumeriſch finnendem Geſichtsausdruck den 
verhallenden Tönen der Begleitung lauſchte, 
welche durch eine ihrer Schülerinnen meiſter⸗ 
haft ausgeführt wurde. 

Klara von Hennersdorf, die Lieblings⸗ 

ſchülerin und Freundin Elſies, die ſchon faſt 
ein Jahr in dem kleinen Landhauſe weilte, 
war nur ein wenig jünger als Elſie. Sie 
hatten ſich in der großen Welt gefunden 
und ſich in enger Freundſchaft aneinander 
geſchloſſen. Wenn ſie Arm in Arm das 
Zimmer betraten, hätte man ſie für 
Schweſtern halten können. Nur fehlte dem 
blonden Haar Klaras der goldige Glanz der 
Locken Elſies, ihren Augen das tiefe 
Himmelblau der Augen Elſies und dem 
friſchen Geſicht die edle, klaſſiſche Schönheit 
des blaſſen Autlitzes, der kleineren, etwas 
vollen Geſtalt die ſtatunenhafte, edle Schlank⸗ 
heit der herrlichen Geſtalt Elſtes. Klara von 
Hennersdorf beſaß keine Eltern mehr. Ihren 
Vater hatte ſie nicht gekannt, er fiel in dem 
letzten Kriege als Offizier, als Klara kaum 
ein Jahr alt war. Ihre Mutter war eben⸗ 
falls vor wenigen Jahren geſtorben, hatte 
ihr jedoch ein hinreichendes Vermögen 
hinterlaſſen, ſodaß Klara ohne Sorge in die 
Zukunſt blicken und ſich ihre 1nfitalischen 
Neigungen widmen konnte. 
„Wir trennen uns nicht wieder, meine 
liebe Elſie,“ verſicherte Klara ſchon nach 
ganz kurzer Bekanntſchaft, „wenn Du mich 
nicht fortſchickſt.“ 

„Das Leben wird uns ſchon wieder 
trennen,“ entgegnete Elſie lächelud. „Das 
Leben und die Liebe, welche in Deinem 
Herzen erwachen und unſere Freundſchaft in 
den Hintergrund ſchieben wird.“ 


* 
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kommandirende, wird fo raſch wie möglich 
ans Werk gehen müſſen. Arabi Dafalla, 
einer der beiden Emire, die den Verſuch 
machen ſollen, die Autorität des Kalifa 
wiederherzuſtellen, iſt zwar noch niemals mit 
einer europäiſchen Macht in Konflikt ge⸗ 
kommen, aber wenn er einmal den Weg 
von Bar, am weißen Nil, nach Darfur ge⸗ 
funden hat, dann ſtehen Unruhen bevor, und 
die Lage muß als eine ſehr ernſte bezeichnet 
werden. Der Emir Ali Dinar wird wahr⸗ 
ſcheinlich vor allem einigen Schwierigkeiten 
in ſeinem eigenen Lande begegnen. Die Su⸗ 
daneſen find gewöhnt, von Raub zu leben, 
und jeder, der nur ein wenig Führertalent 
in dieſer Beziehung hat, kann ſich leicht ein 
Gefolge unter ihnen verſchaffen.“ Auf die 
Frage, ob er die beiden Emire kenne, ant⸗ 
wortete Neufeld: „Ich traf Ali Dinar, als 
ich noch Gefangener des Kalifa in Chartum 
war. Ungefähr um die Zeit der Schlacht 
von Atbara half Dinar bei der Zerſtörung 
der Gouvernementsgebäude und des Miſſions⸗ 
hauſes. Dafalla muß 6000—8000 Mann 
haben, aber Dinar kann wahrſcheinlich auf 
einen größeren Anhang rechnen. Für den 
Sirdar wird es viel zu thun geben. Raſches 
Handeln iſt am Platze. Ich bin übrigens 
überzeugt, daß es ſo lange Unruhen geben 
wird, wie der Kalifa lebt. Wäre er nach 
dem Siege von Omdurman gefangen ge⸗ 
nommen worden, dann würde es keine Un⸗ 
ruhen mehr gegeben haben. Alle Schritte, 
die man in Kairo zu unternehmen gedenkt, 
müſſen vorläufig deshalb geheim gehalten 
werden, weil der Kalifa durch Spione mit 
Omdurman und Kairo in Verbindung ſteht. 
So äußerte er ſich zum Beiſpiel vor der Schlacht 
von Omdurman, er wiſſe, daß „mein Bruder“ 
in Begleitung des Sirdars von Kairo auf⸗ 
gebrochen ſei. Nach der Schlacht erfuhr ich 
daß „mein Bruder“ der deutſche Militär⸗ 
attache (Major v. Tiedemann) wa r. — Arabi 
Dafalla und Ali Dinar werden ihr beſtes 
thun, um aus der drohenden Anarchie mög⸗ 
lichſt viel Kapital zu ſchlagen. Die Leute, 
die den Fahnen dieſer fanatiſchen Abenteurer 
zuſtrömen, ſind aber nicht charakterlos. Es 
bedarf nur einer ſtarken Hand, um ſie zu 
leiten.“ 

Laut amtlicher Meldung empfing der 
König von Italien am 16. d. Mts. 
abends im königlichen Schloſſe zu Monza den 
deutſchen Botſchafter Grafen von Wedel, 
welcher dem König ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Den Pariſer Blättern zufolge dürften 
von den 22 des Komplotts gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates Augeſchuldigten 14 vor 
den Staatsgerichtshof kommen und gegen 
die übrigen das Strafverfahren eingeſtellt 
werden. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch die 
letzten über angebliche Unruhen im Hinter⸗ 
lande von Kiautſchou verbreiteten Nach⸗ 
richten aus engliſcher Quelle ſtammen und 
aus leicht begreiflichen Gründen einfach er⸗ 
funden ſind. Daſſelbe gilt bezüglich der an⸗ 
geblich entdeckten Verſchwörung, die ſich 
gegen den Eiſeunbahnbau in Shantung 
richten ſoll. Es handelt ſich auch bei dieſen 
Nachrichten um euglifche Intriguen, deren 
Zweck die Diskreditirung des deutſchen 
Fortſchritts in Shautung iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte 
geſtern nach der Mittagstafel, welche im 


Klara lachte über die Liebe; ſie war 
noch keinem Manne begegnet, welcher ihr 
Herz höher hätte ſchlagen machen. 

„„Wer wird mich lieben?“ lachte ſie 
fröhlich, „wenn er Dich neben mir ſieht?“ 

Mit dem jungen Arzt kam ein neues 
Element in den kleinen Kreis, der ſich im 
Hauſe Elſies gebildet hatte und aus Pauls 
Eltern und einigen Familien des Städtchens 
beſtand. Paul wußte von ſeinen weiten 
Reiſen angenehm zu erzählen. Er war auch 
muſikaliſch genug, um ein nützliches Mitglied 
der die Muſik eifrig betreibenden Geſellſchaft 
zu werden, und war jung und unver⸗ 
heirathet, ſodaß er die Aufmerkſamkeit der 
jungen Damen auf ſich ziehen mußte. Aber 
die jungen Damen mußten bald einſehen, 
daß er für ſie verloren war. Er hatte nur 
Auge und Ohr für Elſie, und bald flüſterte 
man im Städtchen von der Verlobung 
Pauls mit Elſie, als von einer nahe be⸗ 
vorſtehenden Thatſache. 

Der letzte Abend des Jahres vereinigte 
einen frohgeſiunten Kreis in dem Muſik⸗ 
ſalon Elſies. Es wurde muſizirt, geſungen, 
gelacht und geſcherzt; der Rektor hielt eine 
hübſche Rede auf den alten Haus Heinrich, 
auf die wackere Dorette Pinkepank und auf Elſie, 
die „geniale Künstlerin“. Hans Heinrich be⸗ 
dankte ſich in kurzen Worten, Frau Dorette 
vergoß einige Thränen der Rührung, und 
Elie wehrte lächelnd die Lobſprüche des 
Rektors ab. (Gortſetzung folgt.) 


königlichen Schloſſe zu Berlin ſtattfand, den 
Domneubau und darnach das Atelier des 
Profeſſors Manzel. Am ſpäteren Nach⸗ 
mittag erledigte der Kaiſer Regierungs⸗Au⸗ 
gelegenheiten und wohnte ſodann mit der 
Kaiſerin und den drei älteſten Prinzen der 
Vorſtellung des „Fliegenden Holländer“ im 
königlichen Opernhauſe bei. Nach der Vor⸗ 
ſtellung fuhren die hohen Herrſchaften nach 
dem Neuen Palais zurück. Heute früh 
arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und 
unternahm ſpäter einen Spazierritt. 

Die Kaiſerin wird mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen der heutigen Wohlthätigkeits⸗ 
aufführung bei Kroll zum beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in Bayern beiwohnen. Auch 
das Erſcheinen des Kaiſers iſt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach zu erwarten. 

5 In der morgen unter dem Vorſitz des 
Vize⸗Oberzeremonienmeiſters und Kammer⸗ 
herrn B. von dem Kneſebeck hier ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Zentral⸗Komitees der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz werden 
die für den Transvaalkrieg hinſichtlich der 
freiwilligen Krankenpflege zu treffenden Maß⸗ 
nahmen berathen. Es ſteht die Abſendung 
von Material und eventuell auch von 
Perſonal bevor. Ueber etwaige Einrichtung 
von Sammelſtellen wird alsbald Mit⸗ 
theilung ergehen. 

— Dem Vernehmen nach iſt auf Veran⸗ 
laſſung des preußiſchen Handelsminiſters bei 
den wirthſchaftlichen Korporationen eine Er⸗ 
hebung im Gange, welche ſich auf die Feſt⸗ 
ſtelluug eines Bedürfniſſes für die von 
privater Seite angeregte Einfüh rung des 
ruſſiſchen Unterrichts an den kaufm änniſchen 
Unterrichtsanftalten bezieht. 

— Der königlich großbritanniſche Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen allerhöchſten Hofe Sir 
Frank Cavendiſy Lascelles hat Berlin mit 
Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit fungirt der erſte Botſchafts⸗Sekretär 
Viscount Gough als Geſchäftsträger. 

— Bevölkerung in Preußen. 
Die Ziffern über die Bewegung der Be⸗ 
völkerung in Preußen im Jahre 1898 zeigen 
daſſelbe Auwachſen, welches ſchon in den 
vorangegangenen Jahren beobachtet worden 
iſt. Die günſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe kommen hier deutlich zum Aus⸗ 
druck. Die Zahl der Eheſchließungen hat 
gegen das Vorjahr um rund 5700, die der 
Geburten um 26000 zugenommen. Die Zu⸗ 
nahmen in den letzten Jahren, ſeit dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung, verauſchaulichen fol⸗ 
gende Ziffern: 


Eheſchließungen Geburten 
1895 253 729 1208 443 
1896 264 822 1226 252 
1897 274 693 1234 303 
1898 280 394 1260 297 


Hand in Hand damit geht eine Abnahme 
der Sterbefälle. Sie betrug im Jahre 1898 
allein 18 000. Es ſtarben im Jahre 


1895 689 776 
1896 666 760 
1897 682 981 


1898 665 018 
Auf 1000 Einwohner kamen 1895 38,3 Ge⸗ 
burten, 16,2 Eheſchließungen, 23,2 Sterbe⸗ 
fälle; 1898 38,6 Geburten, 17,2 Ehe⸗ 
ſchließungen, 21,6 Sterbefälle. Die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer iſt jo günſtig wie ſeit lauger 
Zeit nicht. 

— Jn ſeiner letzten Sitzung verhandelte 
der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Vorſitz des Herzogs Johann 
Albrecht zu Mecklenburg über ein Schreiben 
des Anſtaltspfarrers Grohmann in der 
Strafanſtalt Hoheneck bei Stollberg im Erz⸗ 
gebirge, der das Erſuchen an den Ausſchuß 
gerichtet hat, zu erwägen, ob nicht die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft in irgend einer 
Weiſe die Hand dazu bieten könne, ent⸗ 
laſſenen Strafgefangenen beſſerer Stände, die 
ſich im Auslande eine neue Exiſtenz zu gründen 
beabſichtigen, dabei behilflich zu ſein, in den 
Kolonien ein Unterkommen zu finden. Nach 
eingehender Erörterung wurde dieſe Frage 
vom Ausſchuſſe verneint. 

— An dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage in Hannover hat der ehemalige national- 
ſoziale Pfarrer Göhre vorläufig nur als Zu⸗ 
hörer theilgenommen. Wie die „Welt am 
Montag“ aus angeblich beſter Quelle hört, 
wird er in allernächſter Zeit offen zur Sozial⸗ 
demokratie übertreten. 

Leipzig, 20. Oktober. Heute Mittag 
wurde in Auweſenheit von Vertretern der 
Stadtverwaltung die zweite Fahrradmeſſe 
durch einen Feſtakt eröffnet. Dieſelbe iſt von 
200 Ausſtellern beſchickt, es hat ſich bereits 
eine größere Anzahl von Einkäufern, auch 
aus dem Auslande eingefunden. 

Hamburg, 17. Oktober. In der heutigen 
Aufſichtsrathsſitzung der deutſchen Handels⸗ 
und Plantagengeſellſchaft der Südſeeinſeln 
zu Hamburg wurde beſchloſſen, der dem⸗ 
nächſt einzuberufenden Generalverſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. 
für das Ende 1898 abſchließende Geſchäfts⸗ 
jahr vorzuſchlagen. 


Der Krieg in Südafrika. 
(Schluß aus der Beilage.) 

Näheres über den Kampf bei Glen⸗ 
eve liegt in folgenden offiziellen Meldungen 
vor: Im Unterhauſe verlas am Freitag der 
Parlaments⸗Sekretär des Kriegsamts Wynd⸗ 
ham folgende aus Ladyſmith von Freitag 
Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten datirte De⸗ 
peſche: Glencoe Camp. Wir wurden heute 
früh bei Tagesanbruch von einer Streit⸗ 
macht von etwa 4000 Mann angegriffen. 
Vier oder fünf Geſchütze wurden auf einem 
Hügel poſtirt; dieſelben warfen Granaten in 
unſer Lager, richteten jedoch nur wenig 
Schaden an. Unſere Infanterie formirte ſich 
zum Angriff gegenüber der feindlichen Stellung 
und ging, nachdem die feindliche Stellung 
einige Zeit lang beſchoſſen war, zum Angriff 
über. Nach heftigem Kampfe, der bis 1½ 
Uhr Nachmittag dauerte, wurde die 
faſt uneinnehmbare Stellung genommen; der 
Feind zog ſich in öſtlicher Richtung zurück. 
(Lauter Beifall.) Unjere Kavallerie und 
Artillerie iſt noch außerhalb. Unſere Ver⸗ 
luſte ſind ſchwer. General Sy⸗ 
mons iſt eruſtlich verwundet. 

Hiernach iſt der Kampf ein langdauernder 
geweſen, trotzdem die Streitmacht der Buren 
nicht groß war. Die Engländer ſcheinen nur 
gerade den Erfolg errungen zu haben, den 
Angriff der Buren abzuwehren. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom 
Donnerjtag noch aus Ladyſmith: Die Ka⸗ 
rabiniers und berittenen Schützen, welche 
geſtern den ganzen Tag in ein Gefecht ver⸗ 
wickelt waren, ſind hierher zurückgekehrt. 
Sie mußten ſich zurückziehen, da ihnen gegen⸗ 
über 2000 Buren im Feuer waren; ſie wären 
beinahe abgeſchnitten worden, die Maxim⸗ 
Geſchütze hielten jedoch den Feind im Schach. 
Wie die Eingeborenen berichten, ſind 16 
Buren gefallen. Auf britiſcher Seite iſt ein 
Mann leicht verwundet und ein Offizier 
wird vermißt. Unter den Buren wurden be⸗ 
rittene Baſutos bemerkt. (Demnach wäre 
zu erwarten, daß ſich die Baſutos nicht gegen 
die Buren, ſondern gegen die Engländer er⸗ 
heben.) 

Fünf Transportſchiffe mit 5000 Mann 
an Bord ſind am Freitag von Southampton 
abgegangen. General Wolſeley beſichtigte 
die Truppen vor der Abfahrt. 

In der Freitag⸗Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes beantragte der erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, eine Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin, in welcher derſelben Dank für die 
Botſchaft, betreffend Einverleibung der Miliz, 
ausgeſprochen wird. Dillon beantragt ein 
Amendement, in welchem die Einverleibung 
der Miliz für unnöthig erklärt wird. Die 
von Balfour beantragte Adreſſe, in welcher 
der Königin der Dank für die Botſchaft, be⸗ 
treffend die Einverleibung der Miliz, ans⸗ 
geſprochen wird, wurde angenommen, nach⸗ 
dem der von Dillon beantragte Unterantrag 
mit 299 gegen 36 Stimmen abgelehnt worden 
war. 

Aus Peſt wird gemeldet: Mit Rückſicht 
darauf, daß ſich kaum eine Pferdeart zum 
Schiffstransport fo eigene wie die ungariſche 
und daß Ungarn jetzt ungefähr 45000 Pferde 
für den Export hat, hat die engliſche Re⸗ 
gierung den Plan, in Ungarn Pferdekäufe 
für Südafrika zu bewerkſtelligen. Es ſind 
auch wegen dieſer Angelegenheit von London 
aus ſchon verſchiedene Anfragen an ungariſche 
Pferdezüchter gekommen. 

Die Petersburger Blätter treten in 
warmen Artikeln für Abſendung von Ko⸗ 
lonnen des „Rothen Kreuzes“ nach Traus⸗ 
vaal ein. Die deutſche „St. Petersburger 
Ztg.“ meldet, ein entſcheidender Beſchluß 
über die Abſendung ruſſiſcher Sanitäts⸗ 
züge ſtehe noch Freitag bevor. Die „Roſſija“ 
ſchreibt, ihr ſeien Geldſendungen zur Bil⸗ 
dung von ruſſiſchen Freiwilligen⸗Abtheilungen 
zugegangen, und ſie habe ſich deswegen mit 
dem Geſandten von Transvaal in Brüſſel 
in Verbindung geſetzt. Die ge⸗ 
ſammte ruſſiſche Preſſe tritt auf das wärmſte 
für Transvaal ein. Auch Blätter von der 
Richtung der „Moskowskija Wjedomoſti“ be⸗ 
fürworten mit dieſem Blatte eine gemein⸗ 
ſame Aktion. 

Die neuliche Meldung, daß Trausvaal vor 
Ausbruch des Krieges im Begriff geweſen 
ſei, Deutſchland das Protektorat über Traus⸗ 
vaal anzubieten, wird in einem Brüſſeler 
Telegramm der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, das 
offeubar von dem Geſchäftsträger der ſüdaf⸗ 
rikaniſchen Republik Leyds inſpirirt iſt, ent⸗ 
ſchieden beſtritten. (Das war vorauszuſehen. 
D. Red.) 

Neben den Meldungen vom ſüdafrikani⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze ſind die Situations⸗ 
berichte ans Irland, welche das eungliſche 
Nervenſyſtem einer nicht ganz harmloſen 
Belaſtungsprobe unterwerfen. Wenn man 
den Schilderungen irischer Korreſpondenten 
für engliſche Blätter glauben will, ſo macht 
ſich das britiſche Publikum keinen Begriff 
von der Gährung der Geiſter, welche im Ge⸗ 


folge des Kriegsbeginns in Südafrika über 
Irland hereingebrochen iſt und im Nu eine 
Intenſität erreicht hat, daß die Proklamirung 
der Hochverrathsakte nur noch als Frage 
einer kurz bemeſſenen Zeitfriſt angeſehen 
wird. Eine, die ganze Grüne Sufel um⸗ 
faſſende Organiſation behufs moraliſcher wie 
materieller Unterſtützuug der Buren iſt in 
der Bildung begriffen, und die „Daily Mail“ 
veröffentlicht eine lange Liſte iriſcher Stadt⸗ 
gemeinden, deren offizielle Vertretungen 
theils einſtimmig Spmpathiereſolutionen zu 
aunften der Buren angenommen baben. 


Provinzialuachrichten. 

„Aus dem Kreiſe Briefen, 17. Oktober. (Grund⸗ 
ſteinlegung.) Am Dienſtag Mittag wurde in Villi⸗ 
ſaß der Grundſtein zu der evangeliſchen Kirche 
des Kirchſpiels Villiſaß gelegt. Die Feier, zu der 
der größte Theil der Gemeinde und viele aus⸗ 
wärtige Gäſte gekommen waren, wurde auf dem 
Kirchplatz innerhalb der ſchon etwa drei Meter 
hoch aufgeführten Mauern von dem Herrn Super⸗ 
intendenten Doliva⸗Brieſen durch eine Weiherede 
eingeleitet. Die von dem Ortspfarrer Schmeling 
verfaßte und in dem Grundſtein eingemauerte Ur⸗ 
kunde führte aus, daß die Gemeinde Villiſaß im 
Jahre 1889 aus Theilen der Gemeinden Rehden 
und Brieſen gebildet iſt und zur Zeit 14 Ortſchaften 
umfaßt; der erſte Pfarrer, namens Geſchke, iſt den 
Strapazen eines Diaſporageiſtlichen nach fünf 
Fahren erlegen; in Fortführung ſeines Werkes 
hat der jetzige Pfarrer vor zwei Jahren das 
Pfarrgehöft für etwa 24000 Mk. gebaut und die 
Gelder zum Kirchbau bei der Gemeinde (etwa 
5000 Mk.) und beſonders von Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
einen geſammelt. Der erſte Bauſtein beſtand aus 
einem, von einem Freunde des Pfarxers geſtifteten 
Mauerſtein mit aufgeklebtem Fünfmarkſchein. 
Der durch das hochherzige Entgegenkommen des 
Herrn Baumeiſters Frucht⸗Culm endlich möglich 
gemachte Bau koſtet 44000 Mk.; davon ſind zur 
Zeit 27000 ME, vorhanden. Zur-Feier der Grund⸗ 
ſteinlegung find von auswärtigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereinen unch 3000 Mark eingegangen, als Ant⸗ 
wort auf die ihnen geſandte Einladung. Un⸗ 
mittelbar nach der kirchlichen Feier wurde am 
Kirchwege eine Gedächtnißeiche angepflanzt. 

)( Kreis Briefen, 20. Oktober. (Die nenerrichtete 
Lehrerſtelle zu Richnau) iſt von der königlichen 
Regierung dem Lehrer Zawacki aus Zlotterie, 
Kreis Thorn, übertragen worden, 

Terespol, 19. Oktober. (Jufolge Herzſchlages) 
ſtarb auf dem hieſigen Bahuſteig plötzlich ein etwa 
40 jähriger unbekannter Mann. 

Nehhof, 18. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern 
Abend erhängte ſich im Stall an ſeinem Halstuch 
der Viehhändler und Beſitzer Torn in Tiefenauer⸗ 
felde. Was ihn in den Tod getrieben hat, weiß 
man nicht, da er in guten Verhältniſſen lebte und 
erſt kürzlich ein Grundſtück zukaufte, worauf er 
15 000 Mark anzahlte. 

Ot.⸗Krone, 18. Oktober. (Ernennung.) Der 
bisherige kommiſſariſche Direktor der hieſigen 
königlichen Baugewerkſchule, Herr Clauß, iſt zum 
Baugewerkſchuldirektor ernannt worden. 

Pelplin, 19. Oktober. (Einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall) erlitt heute der Maſcginen meister der hieſigen 


cfabri N elbe war mit der 
een ber e mit Dampfbetrieb 
a 


bejenärtigt, als ein Rohr zerſprang und der heiße 
Dampf auf ihn ausſtrömte. Schwerverletzt wurde 
Herr L. nach ſeiner Wohnung gebracht und ſogleich 
ärztliche Hilfe zugezogen. Man hofft, den Verun⸗ 
glückten am Leben zu erhalten. 25 

Marienburg, 20. Oktober. (Stiftung) Ein im 
Kreiſe Marienburg geborener Weſtpreuße, der 25 
Mal die Kur in Kiſſingen mit gutem Erfolg ge 
braucht hat, hat der dortigen Stadtverwaltung 
die Summe von 4000 Mk. übergeben deren Zinſen 
edes Jahr an eine unterſtützungsbed er⸗ 
on des Kreiſes Marienburg ohne Unterſchied des 
Geſchlechts und der Konfeſſion als Beihilfe zu 
einer Badereiſe nach Kiſſingen gegeben werden 
ſollen. Bewerber aus dem Stande der Volks⸗ 
et re t Arten 7 

ing, 19. ober. (Verurtheilung.) Der Hof⸗ 

beſitzer Franz Klaaßen zu Wengeln wurde am 6. 
Juli von ſeinem Dienſtknecht Anton Jablonki mit 
der Heugabel erſchlagen. Jablonski hatte ſich da 
her vor dem Schwurgericht wegen Körperverletzun 
mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Er i 
bisher noch nicht beſtraft. Er war geſtändig, giebt 
aber an, daß ſein Herr ihn „Damelskopp“ genannt 
habe. Es wurde feſtgeſtellt, daß J. ſeinem Dienſt⸗ 
herrn öfters Urſache zur Unzufriedenheit gegeben, 
was auch am 6. Juli der Fall geweſen. Der Ges 
richtshof erkannte auf drei Jahre Gefängniß. 

Inſterburg, 17. Oktober. (Geſchenk des Kaiſers.) 
Der Kaiſer hat der als Schneiderin ausgebildeten, 
erblindeten unperehelichten Juſtinue Lunau zu 
Zaupern eine Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt. 

oͤnigsberg, 19. Oktober. (Remonteankäuſe.) 
Für die königlich ſächſiſche Armee ſind mehrere 
Hundert Remonten von verſchiedenen Züchtern 
unſerer Provinz zu guten Preiſen angekauft worden. 
. wurden mebe deen t — 
ächſiſchen Dragonern nach de ö 
gebracht, um Bon dort nach Borna i. S. weiter 
efördert zu werden. 
nalen, 19. Oktober: (Feuer mit Menſchen⸗ 
verluft.) Durch Fabrläſſigkeit polniſcher Arbeiter 
in Brand geſetzt, ging vorgeſtern Abend die 19 57 7 
wittwenſchenne mit dem ganzen Eruteeiuſchnitt in 
Flammen auf. Drei Lehrlinge, welche ſich an den 
Löſcharbeiten betheiligten, wurden von herab⸗ 
ſtürzenden Balken ſo ſchwer verletzt, daß einer be⸗ 
reits geſtern geſtorben iſt; die beiden anderen liegen 
hoffnungslos darnieder. 

Tilſit, 18. Oktober. (Selbſtverſtümmelung.) Der 
Schiffer Eigeufeld hat vor kurzem ſeine Frau 
verloren, ſeitdem neigt er zur Schwermuth. In 
ſolchem Zuſtande hat der alte Mann im leerem 
Laderaum ſeines Fahrzeuges mit der Holaazt 1 
die linke Hand im Handgelenk faſt vollſtändig ab⸗ 
gehackt. Nach Verübung der That war er augen⸗ 
ſcheinlich beſtrebt, das mächtig herumſpritzende 
Blut zu unterdrücken, hat ſich bis zur Kajüte ge⸗ 
ſchleppt, und verſuchte, ſich mit der rechten Hand 
eines Theils ſeiner Kleider zu entledigen und ſich 
5 Be au —.— Sr bar DER wurde der 

ng e ſpäter todt gefunden. 

Argenau, 17. Oktober. (Plöglich verſtorben.) 
Zum Bäckermeiſter Zühlke gi Wygoda kam am 
13. d. Mts. des Abends ein Handwerksburſche und 
bat um Nachtquartier. Als am nächſten Morgen 
er ſich von dern Wirthsleuten verabſchieden und 
feine Reiſe fortſetzen wollte, brach der Aermſte 


mittag 4 Uhr im kleinen Viktorig⸗Saale eine Ver⸗ 


meinen deutſchen Bäderverbandes, an der ſich 62 J ] 
415 ſammlung ab zur Gründung eines Ortsvereins 


Perſonen betheiligten. U. a. wurde es als in 
hohem Grade wüunſchenswerth erkannt, daß auch 
in den deutſchen Seebädern der für beide Ge⸗ 
ſchlechter gemeinſame Badeſtrand eingerichtet 
werde; man beſchloß einſtimmig, dieſes Ziel mit 
allen Kräften zu erſtreben. 

— (Die Ziehung der 5. Berliner Pferde⸗ 
Iotterie) iſt wegen des gemeldeten Vorfalles für 
ungültig erklärt worden. Die neue wird am 17. 
es: 11 eukhich falſche Angabe auf 

— iſſen a 
Geldrollen.) Nach einem Erkeuntniß des 


dauerte der Kampf noch fort. Die Engländer 
wen Todte, die Buren dreimal fo große 
eriuſte. 

Kapſtadt, 21. Oktober. Der Staatsſekre⸗ 
tär von Transvaal, Reitz, richtete ein Tele⸗ 
gramm an den Präſidenten des Oranje⸗ 
Freiſtaats, in dem er gegen die Königin von 
England, Salisbury, Gouverueur Miluer 
und die anderen Staatsmänrer ſchwere Vor⸗ 
würfe erhebt. Es werde dieſer Krieg ge⸗ 
führt wegen des Unterſchieds von zwei Jahren 
bei Ertheilung des Wahlrechts an die Aus⸗ 
länder, während dieſelben in anderen Staaten 
zwölf Jahre warten müßten, bis ſie das 
Wahlrecht erhielten. 

Verantworriia tiiı dem Auhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
_  Zelegraphiiber Berliner Börſenberſchtk. 


121.D£tb. 20. Oktb. 


an Herzſchlag feinen ſofortigen Tod herbei⸗ 
eführt. 

wrazlaw, 19. Oktober. (Das geſtern ent⸗ 
een das Ecke der Bahnhof⸗ und 


En und verſtarb auf der Stelle; anſcheinend 
0 


arkſtraße aufgeſtellt iſt, hat, obgleich es auch ein 
eiterſtandbild iſt, nur 36000 Mk. FEN, 0b 
ſo viel, wie das Reiterſtandbild in Bromberg. 

Bromberg, 19. Oktober. (Ein kaiſerl. Gnaden⸗ 
geſchenk) im Betrage von 10000 Mk. erhielt die 
evangeliſche Schulgemeinde zu Wonorze, Kreis 
Juowrazlaw, als Beihilfe zu den auf 15 600 Mk. 
perauſchlagten Koſten des Um⸗ bezw. Erweiterungs⸗ 
baues der Schule. 

Bromberg, 18. Oktober. (Die hieſige Tiſchler⸗ 
innung) iſt einer Petition an den Reichstag um 
ein Schutzgeſetz für Arbeitswillige beigetreten. 

Schneidemühl, 17. Oktober. (Zwecks Beobach⸗ 
tung ſeines Geiſteszuſtandes) iſt heute der Volks⸗ 
chullehrer Emil Haſſe aus Kattun, welcher ſich 
bekanntlich ſeit mehreren Monaten unter dem 
Verdachte des Sittlichkeitsverbrechens im hieſigen 


ionen der vereinigten Innungen ihr Oktober⸗ 
quartal ab. E 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
Ie > 2 8 bin 3 25 5 ne 
richt Geldrollen, welche mit der über 0. Windrichtung NW. Angekommen ſind die 

de Wan ihres Jubalks und — zu Fan a 101400 51 . ren Kr gen 

Bezei i iehung gebrachten Namen | Kahn mi Ztr., Ig. Fabianski, Kahn mi 

er Bezeichuung in Besiebung g Ztr., A. Drapiewski, Nahn mit 1400 Ztr., ſämmt⸗ 
lich mit Kleie von Warſchau; abgefahren iſt der 
Kapitän Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 1000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig, ſowie die Schiffer Keller 
mit 6 Traften, Steinſapier mit 3 Traften, beide 
mit Rundholz von Rußland nach Schulitz, Karpf 


isgefä i Shaft befindet, mit Sudermann an der Spitze der modernen Rich: | mit Traften, Kiehl mit 1 Traft, beide mit Mauer 
dect der Provfte zal. Jrren Aualk = Rourabſtelt tung unſerer Bühnenliteratur ſteht, gingen geſtern latten von Rußland nach Culm. Tend. Fondsbörſe: feſt. Ber! 
ner ent überführt worden. im Vik oria⸗Theater in Szene. Bekanntlich hat Nach telegraphiſcher Meldung betrug hente der] Jinſſiſche Banknoten p. aſſa 21640 216535 


Waſſerſtand bei Warſchau 1,96 Mtr. (gegen 2,06 
Mtr. geitern). ch (geg 


Kreis Thorn, 20. Oktober. (Vertretung einer 
erledigten Lehrerſtelle.) Nachdem der Lehrer Krüger 
aus Gronowo an die höhere Töchterſchule zu 
Marienburg verſetzt wurde, iſt die Vertretung 
dieſer Stelle dem Lehrer Berg aus Wielkalonka, 
Kreis Brieſen, übertragen worden. 


Mannigfaltiges. ) 

(In Folge Genuſſes vergifteten Käſes 
ſind in Osnabrück 40 Perſonen erkrankt. Die 
dee eee hat eine Unterſuchung an⸗ 
geordnet. 

Attentat auf einen Wachtpoſten.) Aus 
Straßburg meldet man dem „B. T.“: Auf einen 
Wachtpoſten vom Regiment 132 an Fort Moltke 
wurde vergangene Nacht ein Schrotſchuß abgefeuert. 
Der Poſten wurde leicht verletzt. Der Thäter iſt 
entkommen. : 

(Das fürchterliche Unglück,) von dem 
eine große an der norwegiſchen Küſte vor Dront⸗ 
heim fiſchende Fiſcherflotte bei ſtarkem Sturm be⸗ 
troffen worden iſt, ſcheint leider durchaus den ver⸗ 


Warſchau 8 Tage. 215-80 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16950 169535 
Preußiſche Konſols 3% . 0 
Preußiſche Konſols 3½ % „97-80 97-90 
reußiſche Kouſols 3½ % 97 809770 
eutſche Reichsauleihe 3 8900 | 89-10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % = 
Weiter. Pfandbr. 3 nenk. U.] 85-60 | 85-60 
Weſtpr. Pfaudbr.3¼%% „ „ | 95-00 | 96-00 
Voſener Pfandbriefe 3/0 . | 94-60 | 94-70 


„ 9. „ 
Polniſche Pfandbriefe 4,% | 98-10 | 98-30 
Türk. 1%, Anleihe . . .1 27-35 | 25-535 
Nn Reute 4% . . 92-25 92—20 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 191—40 190—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1195—50 1194-60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 126—00 1126-00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ 6% — — 
S 8 75 ¼ 75 
Spiritus: Ei — — 
70er loco 43-90 J 43—50 
Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt., Londoner Diskont 5 pet 


Berlin, 21. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,90. Umſatz 10000 Liter. 5öer —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländiſche, 96 ruſſiſche Waggons. 


Koſten, 18. Oktober. (Von einem unangenehmen 
Mißgeſchick) wurden drei Beamte der hieſigen ver⸗ 
einigten Düten⸗ und Papierwaarenfabrik heimge⸗ 
ſucht. Seit drei Jahren ſpielten ſie zuſammen 
ein Viertellos einer Lotterie. Da fie in dieſer Zeit 
niemals gewonnen, gaben ſie das Loos ab und 
entnahmen dafür aus derſelben Lotterie ein 
anderes, hoffend, damit mehr Glück zu haben. In⸗ 
deß, kaum war das geſchehen, jo kam das alte 
2003 ſchon bei der nächſten Ziehung mit einem 
Gewinn von 70000 Mk. heraus. 

Seeburg, 18. Oktober. (Die Eiſenbahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe von geſtern) hat bereits zwei Opfer ge⸗ 
fordert. Der Vorarbeiter Puck, aus Röſſel ge⸗ 
an und der Schachtmeiſter Stawick aus Allen⸗ 
ſtein ſind ihren Verletzungen erlegen. 


endete, denen die Aufführung geſtattet wurde. 
Man kann es verſtehen, daß dem Verfaſſer, der 
mit Vorliebe ſeine Sujets dem wirklichen Leben 
entnimmt, die Noth der armen Weber feiner 
ſchleſiſchen Heimat aus Herz gegangen iſt und er, 
den Impulſen des Mitleids folgend, dieſen äußerſt 
realiſtiſchen Stoff mit der ganzen Kraft feiner 
dichteriſchen Begabung dramatiſirt hat. Das 
ſchleſiſche und ſonſtige Weberelend — wie oft hat 
es nicht ſchon die öffentliche Mildthätigkeit in An⸗ 
ſpruch geuommen, und niemand dürfte die be⸗ 
dauernuswerthe Lage dieſer Erwerbsklaſſe als ver⸗ 
beſſerungsunwürdig erachten. Daß hier und da ein⸗ 
mal kalter Fabrikanten⸗Egoismus berechtigte Ar⸗ 
beiterforderungen unerfüllt läßt, wer wollte das 
wohl zu beſtreiten wagen. Allein Hauptmann hat 
dieſem ſeinenGeiſteskindeeine gewiſſe unternehmer⸗ 
feindliche Tendenz gegeben, die vom Standpunkte 
nüchterner Thatſachenbenrtheilung nicht zu billigen 
iſt. Auch der Vorwurf der Schwarzmalerei könnte, 
wenn man die allzu bewegliche Schilderung der 
traurigen ſozialen Weberlage unter die kritiſche 
Lupe nehmen wollte, gegen den Verfaſſer erhoben | mutheten Umfang, nämlich den Untergang von 
werden. Im übrigen erweiſt ſich Hauptmann in gegen 200 Menjchen, zu haben. So weit fich bis 
dem Stück wieder als der ſcharfe Beobachter des fetzt feftitellen ließ, find gegen 30 Fiſchereiboote im 
wirklichen Lebens, als meiiterhafter Schilderer Orkan untergegaugen. Dieſe Boote find ziemlich 
wahrheitsgetreuer Charaktere und routinirter Bes große Fahrzeuge und haben durchſchnittlich je 
herrſcher unfehlbarer Bühnentechnik. In Langen fünf Mann Beſatzung, ſo daß man ſchon jetzt zu 
Bielau, dieſem großen ſchleſiſchen, Dorfe“, fpielt | einem Verluste von weit über 100 Menſchen kommt. 
die Handlung des Stückes. Dort kommt es in⸗ Ferner hatten ſich etwa 12 Fiſchereidampfer au 
folge Verſagung von Lohnerhöhung ſeitens des dem Fiſchzug betheiligt, und von dieſen iſt der 
Fabrikanten Dreißiger zu einer Auflehnung feines | Dampfer „Skalſtjar“ von Ehriſtiausſund mit 12 
Weberperſouals, die in völlige Empörung aus⸗ Mann Befatzung gleichfalls untergegangen. Die 
artet. Unter der Führung des entlaſſenen Sol⸗ übrigen Dampfer verloren ihre ſämmtlichen Ge⸗ 
baten, ehemaligen Webergeſellen Moritz Jäger] räthe, und der geſammte Materialſchaden iſt ein 
begehen die von dieſem immer mehr aufgeftachel: | iiheraug großer. 
ten Weber die äraſten Ausſchreitungen urd demo⸗ Der diesjährige Wein) iſt, wie es 
Iren u. a. das Haus des Fabrikanten. Das heißt, in Ertrag und Qualität verſchieden. Man 
Schauspiel endet mit einem grauſen und zugleich] soll deshalb dem 99 er den Namen „Dreyfus“ bei⸗ 
rührenden Schlußeffekt, der Erſchießung des alten, legen wollen. Die Einen heben ihn bis in den Himmel, 
verfrüppelten früheren Webers Baumat, der trotz. — Andere haben alles an ihm auszuſetzen. Man 
ſeiner Bedürftigkeit das Vorgehen der pon blind⸗ würde gut thun, dieſen Namen nicht zu wählen, fleiſ 
wüthiger Leidenſchaft beherrſchten Arbeiter ernſt⸗ denn das würde auch den unſchuldigen 99er 
lich tadelt und bis zum letzten Augenblicke ſich Wein noch ungenießbar machen. 
jein königstreues, rechtſchaffenes Herz bewahrt. (Ein Preisausſchreiben für Amatenr- 
Während ſich feine kleine Enkelin ſich verzweiflungs⸗ Photographen) veranſtaltet die illuſtrirte Zeit⸗ 
voll über den Leichnam des lebloſen Großvaterle| ſchrift „Zur guten Stunde“. Es werden 3 Preiſe 
beugt und ihn liebkoſt, fällt der Vorhang. So von 100, 50 und 30 Mark ausgeſetzt. Ueber die 
einfach der Stoff, jo mächtig iſt dank Hauptmann⸗ näheren Bedingungen des Preisausſchreibens giebt 
ſcher Geſtaltungskraft die Wirkung des Schauſpiels Halöbheft 4 der genannten Zeitſchrift näheren Auf⸗ 
auf den Zuſchauer. Es erfordert jo gut wie gar⸗ ſchluß. 
keine Na e n 0 1255 n 
erhältniſſe der Bühne genügten. em dar 
Se: keinen großſtädtiſchen Maßſtab an die Neueſte Nachrichten. 
Aufführung legen, denn dazu fehlten die Arbeiter⸗ Prag, 20. Oktober. Der heutige Abend 
maſſen, die eigentlich erforderlich find. Indeſſen iſt ruhig verlaufen. 
find äußere Mittel um jo eher zu entbehren, wenn Totis (Ungar 20. Oktob bend 
die Darſteller den Anforderungen Hauptmaun's in⸗ otis (Ungarn), 20. Oktober. abends. 
bezug auf lebenswahre Verkörperung ſeiner Ge⸗ In der Aniomobilwagendiſtanzfahrt Berlin⸗ 
n Und Hr m 1 Totis iſt heute Abend 10 Uhr 7 Minuten 1 
un über die Aufführung nur gutes geſagt werden. iherr € il 
Uuſere bewährteſten Kräfte, die Herren Werner, 5 erſter Freiherr Senfft von Pilſach an. 
Wilheluth ſowie Frau Direktor Röntſch, boten,] gekommen. a 
wie man das von ihnen nicht anders erwarten] London, 20. Oktober. Unterhaus. Das 
ie pie Bauten Fi 5 l Haus bewilligte mit 200 gegen 35 Stimmen 
r alte, ehrlich⸗lreue Hilſe, während Herr |s: i i . 

fe e e Daeung Bo. ide De Menierung im debe 
rüden, entarteten Arbeiterführer oritz Jäger K 

der] 35 000 Mann und bewilligte ferner den 


Nachtragsetat von 10 Millionen Pfund 
mit 271 gegen 32 Stimmen. Im Laufe der 
Debatte verlas Balfour ein Telegramm, daß 
Gener aal Symons in der Schlacht bei 
Glencoe tödtlich verwundet worden 
ſei. Die Mitglieder des Hauſes eutblößten 
das Haupt und die Debatte wurde abge⸗ 
brochen. 

London, 20. Oktober. Unterhaus. Der erſte 
Lord des Schatzes Balfour erklärt, es ſei keine 
Abmachung mit der portugieſiſchen Regierung über 
den Ankauf der Delagog⸗Bai getroffen, auch ſei 
bis jetzt keine Entſcheidung hinſichtlich der zu⸗ 
künftigen Verwaltung Saunas erfolgt. Die An⸗ 
gelegenheit werde noch von den drei Regierungen 
erwogen. 

London, 20. Oktober. Die Stärke der engliſchen 
Truppen beträgt bei Ladyſmith 9000, bei Glencoe 
4000 Mann. — Die Artillerie der Buren hat das 
Feuer auch auf Dundee eröffnet. 

London, 20. Oktober. Hier geht das bisher 
nicht beſtätigte Gerücht, daß die Regierung beab⸗ 
ſichtige, nach dem Kriege in Südafrika 5 Jöderal⸗ 
ſtaaten zu ſchaffen, Kap, Trausvgal, Natal, Frei⸗ 
ſtaat und Rhodeſia, unter dem Namen Dominion 
of South⸗Afrika mit dem Sitze des Bundesparla⸗ 
ments in Kapſtadt. 

London, 21. Oktober. Der „Standard“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Depeſche aus dem Lager von 
Gleucoe vom 20. d. Mts. mittags: Nachdem die 
Füſiliere und Royalrifles auf 1000 Yards heran⸗ 
gekommen Waren, wurde von den Briten das Ge⸗ 
ſchützfeuer eröffnet, das die kleinen Geſchütze der 
Buren zum Schweigen brachte, Die Buren unter⸗ 
hielten indeſſen noch ein heftiges Gewehrfener, das 
die Reihen der Engländer ſtark lichtete. Nach 
einem heftigen Angriff der Eugläuder flohen die 
Buren. Inzwiſchen waren engliſche Truppen nach 
Norden und Oſten vorgeſchohen worden, wodurch 
den Buren der Rückzug abgeſchnitten wurde. Der 


Lokalnachrichten. 
neu Thorn, 21. Oktober 1899. 

— itäriſches.) Herr Oberſt v. Verſen, 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments v. Sonde 
befindet ſich ſeit dem 12. Oktober d. Is. zu einem 
bis zum 24. Oktober dauernden Kursus bei der 
Jufauterie⸗Schießſchule in Spandau. 

a, Gur Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters in Thorw weiß die „Breit, h nach 
. der Liſte der Bewerber zu ſagen, daß ſich eine 
4 ganze 7 konſervativer Herren um die Stelle 

beworben haben. Das Organ Eugen Richters be⸗ 
merkt dazu: „Die Stadtverordneten in Thorn 
Werden gut thun, ſich auch nach der politiſchen 
Stellung der Bewerber zu erkundigen, um nicht 
in dieſer liberalen Stadt einen reaktionären Heiß⸗ 
ſporn oder einen Streber zum Bſirgermeiſter zu 
erhalten.“ Man ſollte in Thorn des Rathes der 
„Freiſ. Ztg.“ nicht bedürfen, denn gerade in der 
angedeuteten Beziehung hat man hier wie in 
Danzig bei der Wahl des erſten Bürgermeiſters 
genügende Erfahrungen gemacht, aber in umge⸗ 
kehrter Richtung. In Danzig zog man aus dieſen 
Erfahrungen die Lehre und wählte zum Erſten 
Bürgermeiſter einen tüchtigen Mann, obgleich 
dieſer Regierungsbeamter war und ſich zur kon 
ſervativen Partei zählte, und man hat alle Ur⸗ 
ö ſache mit dieſer Wahl ſehr zufrieden zu fein. 
* Sollte von alledem die „Freif Ztg.“ nichts wiſſen? 
1 Im übrigen macht ſich die „Freiſ. Ztg.“ eine trotz 
f des Danziger Beiſpiels ſicherlich unnöthige Sorge 

um Thorn. 


— Perſonalien in der Garniſon. Der 

a hafen, Fuste 1 a dem Bi Mts. 

ruen⸗Juſpektor auf Probe zur Garniſon⸗ 
Verwaltung hierſelbſt einberufen. i 


— Mu 
bisherige ruſſiſche Konſul in Leipzig, Stagtsrath 
bon Oſtrowski, iſt zum ruſſiſchen Generaltonful 


Verkauf ſtanden: 3681 Rinder. 960 Kälber, 13180 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
DR. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder- 


5 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere l und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 


von Kleie in Thorn dahin ergänzt, daß bei 
Kleieſendungen von Alexandrowo, welche zur Auf⸗ 
ſackung zunächſt nach Thorn abgefertigt und von 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 49 Mk.; 2. Käſer 49—50 ME; 
3. fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 44—46; 
Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ruhig ab und hinterläßt kleinen Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgaug gedrückt und ſchleppend j 
es Baur Hr ade de et 5 82 an 
verlief glatt und wurde geräum 1 
12855 N der Schweineſeuche der Markt 
gesperrt. 


. K. bbb 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 22. Oktober 1899. (21. n. Trinitatis.) 
Konſirmandenſaal Bäckerſtr. 20: Nachm. 2 Uhr 
re für evangel. Taubſtumme: Pfarrer 
Jacobi. 


SSG GSG: SSO DD 

69 Für die aus Anlaß unſerer S 

D filbernen Hochzeit uns (O 

D freundlichſt geſandten Glück⸗ 

D wünſche geſtatten wir uns 
auf dieſem Wege unſeren 

G lee Dank auszu⸗ 
ſprechen. 


Mocker, 21. Oktober 1899. D \ 
2 


, 

rig⸗Freiwilligen 

10 Ns Sch = eſonders geübte e 
Wardegg im allgemeinen Eifer und Verſtändui 
für ihre Aufgaben. So war denn der Seclamme 


| zahlreiche Publikum durch lebhaften 
Beifall dan 


— Schulverſäumniſſe) Der Kaufmann 
St. war wegen Schulverſäumniß ſeines Sohnes 
angeklagt worden. Der Angeklagte hatte ein 
ärztliches Atteſt 9 90 85 wonach ſein Sohn an 


ſuchen, und veranſaßte eine Untersuchung des 
Knaben durch einen beamteten Arzt. Dieſer konnte 


SSS 


eiter ſteigen werden, recht unerwünſcht. 

auch we fekkrliche Straßenbahn nach 
Mocker) Die landespolizeiliche Abnahme der 
elektriſchen Straßenbahn nach Mocker findet am 
15. November Her ieh Tage auch der 
regelmäßige Betrieb eröffnet wird. 

= (Scharfihießen), In der Zeit vom 2. 
bis 16. November d. Js. mit Ausnahme der Sonn: 
tage werden auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platze von den Jufanterie⸗Regimenteru v. Borcke 
und v. d. Marwitz Schießübungen mit ſcharfer 
Munition abgehalten werden. 

— (Die Wirth ſchaft des Schützenhauſes) 
hat als Oekonom Herr Kaſuſchke übernommen. 

— Am morgigen Sonntag) finden die 
erſten Saaltonzerte im Saale des Artushofes und 
im Schützenhauſe ſtatt. Außerdem iſt auch im 
Tivoli Konzert im nenerbauten Saale. Im The 
ater kommt „Charley's Tante“ zur Aufführung. 


Ad. Schmidt u. Frau. 
SSS SS 
Zahnarzt Tavitt, 
Eliſabethſtr. 4, I. 
Gasthaus Rudak, 


Jeden Sonntag: 


Tunzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Vorzügl. Kegelbahn 


ie Schulverſäumniß des 
Knaben anzusehen fei, ; 5 
entſcheiden; im Vorliegenden Ball babe aber die 


25 machte 
eltend, ob Schulverſäumniſſe unentſchuldigt 
abe nur die Senlauftichfäbebörbe ib en, 
n 


— (Gemeinjamer rand. No — (D 5 des Hirſch⸗[Feind gerieth zwiſchen zwei Feuer und hatte zur gefälligen Benutzung. 
0 dernen tagte die 8. Jahresverſammlung des allges Dunder schen Gewertvereins bält Sonntao Rad ſchwere Verlufte. Beim Abgang der Deveſche RT. möbl. J. 5. verm. Strobandſtr. 7, L. 
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Freitag früh 2¼ Uhr ent⸗ BE 
schlief ſanft nach ſchwerem, 
mit Geduld getragenen 
Leiden meine geliebte Gattin, 7 
Schweſter und 


ri 
Anna Telke 


geb. Lange 
im 26. Lebensjahre. 
— ſtille Theilnahme 


Kl.⸗Mocker, 20. Oktbr. 1899 
Adolf Telke. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 22. Oktober 3½ 
Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
er Schützſtraße 19, au 

att. 


Am 31. d. Mts. findet von 8 
Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags 5 
Schießen mit ſcharfer Munition 
auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platze ſtatt. Wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr wird 
vor dem Betreten des Platzes 
in dieſer Zeit gewarnt. 
Thorn den 22. Oktober 1899. 
Pommerſches 


Pionier = Bataillon Nr. 2, 
Bekanntmachung. 
Am 26. Oktbr. 1899 


vorm. 11 Uhr 
ſollen vor der Stallbaracke der 
Beſpannungs⸗Abtheilung 17 auf 
dem hieſigen Schießplatze 
5 ausgemuſterte Reitpferde 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 


1. Bataillon 
Fuß = Artl.⸗Regts. Nr. 15. 


Verkauf von alten Yagerittob. 
Montag, 23. Oktober 1899 
nachm. 22° Uhr i. d. Pionierkaſerne 
„ 3 „ „ „Lavalleriekaſ. 
„ 4 „ im Fort Heinri 

„von Plauen (Va). 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Das 
Stellenvermittelungs Bureau 
des Vereins 5 

Thorner Gastwirths-Gehilfen 
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geſchäfts⸗ 
perſonal, als: 

Geſchäftsführer, Oberkellner, 

Kellner, Lehrlinge, ſowie Küchen⸗ 
und Buffet⸗Mamſells ꝛc. 
lufträge werden prompt erledigt. 


A. Promberger, Bureauthef, 
Breiteſtraße 21, part. 


Malergehilien 


und Anſtreicher, "DE 
welche auf beſtimmte Winterarbeit 
reflektiren, ſtellt noch ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Arbeiter 


ſucht L. Bock. 


Jagdhund, 


weiß und braun, mit Halsband, 
entlaufen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei 

von Wilczeck, Seglerſtr. 9. 


Pomm. Gänsebrüste 


in hochfeiner Qualität 
empfiehjt Carl Sakriss. 
Verſchiedene Sorten 


Speisekartoffeln, 


Probe auf Wunſch franko, 


Futter mühren] 


verkauft Block, Schönwalde. 


Fernſprechanſchluß 141. 
Feinſten Magdeburger 


Sauerkohl 


und gute 


Kocherbſen 


empfiehlt 


Kl. 2 his 3 Ztr.⸗Tonnen, 


geeignet zum Einmachen von Gurken 
und 8 zu haben bei 

‘errmann Thomas, Thorn 

Honigkuchenfabrif, born, 


Möhlirte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch oh ne 
Penſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 


Carl Sakriss.|: 


An; % ar Bir FR" 


Nachſtehende 


Deffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbft » Kontrol » Verfammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: : 


In Podgorz am 8. November 9 Uhr vormittags. 
„ Sttlotſchin am 8. November 1 Uhr nachmittags. x 
„ Steinau am 9. November 8 Uhr vormittags, (Gaſtwirth Harbarth.) 
„ Culmſee 2 am 9. November 12% Uhr nachmittags für die Land- 
3 bevölkerung. 
„ Culmſee ( am 10. November 8 Uhr vormittags für die Stadt⸗ 
8 bevölkerung. 
„ Virglan am 15. November 10 Uhr vormittags. 
„ Penſau am 16. November 980 Uhr vormittags. 
orn \ 2» am 16. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
„ 2 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K. 
„ Thorn 8.3 am 17. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
an mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z. 
„ Thorn (S am 17. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
2 3 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K. 
„Thorn | DS am 18. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
S mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z. 


„ Leibitſch am 18. November 3 Uhr nachmittags. 

Zu dieſen Kontrol-Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitäts⸗ Offiziere und oberen Milit ärbeamten der 
Reſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen nicht sugeben. x e 

Anzug der Offiziere ijt der Heine Dienſtanzug (Mütze). 

5 Sämmtliche Reſerviſten. 

. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 

Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve angehören. 

. Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 
ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

„Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, ins⸗ 
beſondere Schiffer, Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrol-Ber- 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Hauptmelde - Amt oder Melde - Amt des Bezirks⸗ Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 

dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannfchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
5 etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 

ringen. 

Befreiungen von den Kontrol-Verſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten wird, daß ein Be⸗ 
freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrol⸗Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Kontrol⸗Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Jutereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt 
früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 

iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 

nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders Hingewviejen, 

Thorn den 16. Oktober 1899. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 19. Oktober 1899. 


Pr 


3 Schützenhaus Chor. 


(Oekonom W. Kasuschke.) 
& Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich das 


Schützenhaus 


übernommen habe und mit dem heutigen Tage eröffne. 

Die vollſtändig renovirten Räumlichkeiten bieten jetzt den 
geehrten Gäſten einen angenehmen Aufenthalt und wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung gutgepflegter Biere, 
ſowie Weine renommirteſter Handlungen und vorzügliche Küche 
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allen Wünſchen gerecht zu werden. & 
63 

G 

6 

® 

@ 

& 


g go do 


25 


S888 


Mittagstiſch im Abonnement in und außer dem Hauſe 
halte beſtens empfohlen. ‘ 
Gleichzeitig ftelle die Säle und ſeparaten Zimmer Vereinen 
und Geſellſchaften zur Verfügung. 
Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch untere 
ſtützen zu wollen zeichne 
mit Hochachtung 


W. Kasuschke. 


Dee 77 


P. P. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß die von meinem 
verſtorbenen Vater betriebene 


Relanvalion „Gränhof* 


von mir in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 


Allie 


MIN 


* 


U 


— Das meinem Vater geſchenkte Vertrauen bitte 
=> ich gütigft auf mich übertragen zu wollen. = 
> Hochachtungsvoll = 


2 Hermann Risch. 'S 
ee eee ee 


— 


N e 
Dienstag den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 
Concert v. Brennerberg. 


Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerkarten 1½ Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


N . 
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282 Sonntag den 22. Oktober 1899. 
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Neue Bühnenaustiattung. 28 Nenob. Heitaurntionsräume, 


Schützenhaus. 


Sonntag den 22. Oktober er. 


Großes Streich⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 21 unter 
perſ. Leitung des Stabshoboiſten Böhme. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Neue Bühnenausſtattung. Se Reuop. Reſtaurationsräume. 


Artushof. 


Sonntag den 22. Oktober 1899: 
Eröffnungs-Gonceri 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Zur Aufführung gelangen u. à.: 
Ouverture: „Tell“, Roſſini, „Heimkehr aus der Fremde“, 
Mendelsſohn, „Stradella“ von Flotow, Fautaſie a. „Lohen⸗ 
grin“, Wagner, „Die Reiſe durch Europa“, Potpourri 

von Conradi. ‘ 
Anfang präziſe 8 Ahr. OO Ende gegen 10 Ahr. 
Eintritt so Pig. pro Person 
Billets im Vorverkauf, 40 Pfg. pro Perſon, find im 

Reſtanrant Artushof zu entnehmen, 
ſowie Beſtellungen auf Logen à 5 Mark werden daſelbſt entgegen⸗ 

genommen. 


Symphonie-Concerte. 


Die Kapelle des Jnftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 beabſichtigt 
in dieſer Winterfaifon unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme 


2 * a PS * * 2 
zwei Aymphonie-Cancerte 
im großen Saale des Artushofes zu geben. Der Abonnementspreis für die 
zwei Concerte iſt auf 2 Mk. & Perſon feſtgeſetzt. 5 = 
Eine Abonnementsliſte iſt zur gefälligen Einzeichnung in Zirkulation 
geſetzt. 5 


Schützenhaus Thorn. 


Schönnliges Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel 


und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson, Kgl. Hofſchauſpielerin, Louise Eyben aus Riga 
und Otto Ottbert, Kgl. Hofſchauſpieler. 


Zur Aufführung kommen: 
Hofgunſt. Frau ohne Geiſt. Maria und Magdalena. Neue Jugendfreunde. 
Der Schlafwagen⸗Kontroleur. Herr und Frau Doktor. 
6 Bous Sperrſitz 10 Mk., 6 Bons 1. Platz 6 Mk. von heute ab bei 
Herrn Walter Lambeck, Buchhandlung 


N = 
ar 7 2 


J. Strohmenger geb. Afeltowska, 
Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Treppe. 

mode Magazin für Damen - Kostüme, 
Anfertigung in kürzeſter Zeit. 

Auswahl von Besätzen und Zuthaten. 


Aufträge erbittet Hochachtungvoll 
J. Strohmenger. 


&aiserhof. 


KR EEE T 


Restaurant ,Kaisereiche“ 


Schiessplatz. 


5 Heute, Sonntag, Empfehle 
— abends: heute. Sonntag, 
Wurstessen. vorzüglichen 


ch 
Max Krüger. Safe jelbigebadenen Sen 
Täglich friſche a ois owski. 
Pfannkuchen en e N 


und Raderknchen gut möbl. Zimmer, 1. Etg. n. vorn, 


E 2 pr. 1. November zu vermiethen. 
. Sntobsftrahe 18. 


Schillerſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 23. d. Mts. 
abends 8) Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


Vortrag 
des Herrn Dr. Georg Simoni über: 
„Urſache und Bekämpfung 
der Nervoſität“. 
Damen, ſowie Nichtmitglieder werden 
zu dieſem Vortrage hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Katholischer Gesellenverein 


Thorn 
veranstaltet am 
Sonntag den 22. Oktober er. 


Wiener Oafö-Mocker 


fein 


fiebentes 


Stiftungsfeſt. 


PROGRAMM: 
Ausmarſch um 4 Uhr nachm. vom 
Sitzungslokale nach der Wohnung des 
Herrn Präſes, daun durch die Breite⸗ 
ſtraße zum Altſtädt. Markt und 

Culmerſtraße zum Wiener Cafe. 


Im Saale: 


CONCERT, 


Rede des Herrn Präſes in polniſcher 
Sprache, Rede des Herrn Vizepräſes 
in deutſcher Sprache, dann 


Theater-Aufführung. 
In polnischer Sprache: 
Aby handel szedl 


in einem Akt. 
In deutſcher Sprache: 


W Sie spart 
in einem Akt. 
Zum Schluß: Tanz. 
Preiſe zum Concert und Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., erſter 
Platz 1,00 Mk., zweiter Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Billets ſind nur an der Kaſſe zu 
haben. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 


— 


der Theateraufführung um 7 Uhr 


abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Borijtand. 


Ortsverband Chorn. 


(Gewerkverein Hirsch-Duncker). 
Sonntag den 22. d. Mts. 
nachmittags 4 uhr 
findet eine Verſammlung im kleinen 
Saale des Viktoria » Garten zur 


Gründung eines Ortsvereins 


der Fabrik⸗ und Handarbeiter 

ſtatt. DasErſcheinen ſämmnitlicher Herren, 

die ſich zum Beitritt gemeldet haben, 

iſt erforderlich, auch Nichtmitgliedern 

iſt der Zutritt geftattet. 

Tages⸗Ordnung. 

1. Geſchäftliches. 

2. Vorſtandswahl. 3 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Tivoli-Etahlissement 


Sonntag, 22. Oktober er, 
Im herrlichen neuerbauten Saale 


(ironsos Mreieheoneert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. a 5 

Anfang nachmittags hr. 

Eintrittsgeld à Perſon 0,20 Mk., 
Familienbillets zu 3 Perſonen, 50 M. 

Um zahlreichen Beſuch bittet er⸗ 
gebenſt Krause, Gekonom. 
„„Die gut renovirte Kegelbahn 
iſt noch für Dienſtag u. Sonn⸗ 
tag zu vergeben. 


Villokin⸗Theaker. 


(Direktion G. Röntsch.) 
Sonntag, 22. Oktober er.: 
Vorletzte Sountags⸗Vorſtellung. 
Abends 8 Uhr: 


Charley's Tante. 


Schwank i. 3 Akt. v. Brandon Thomas. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Snegwittehen u. d. T Zwerge. 


Märchen in 7 Bildern von Görner. 
Hierauf: 
Verloſung 
einer herrlichen Puppe. 
Montag, 23. Oktober er.: 
Auf Wunſch! Auf Wunſch! 


Heimath. 


— — 
Du Der Geſammtauflage der 

heutigen Nr. liegt ein Pro⸗ 
ipeft des befannten Bankhauſes G. Un. 
Hoffmann, Lübeck bei, betreffend 
3. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie, worauf 
beſonders aufmerkſam gemacht wird ; 
die Loſe der erſten und zweiten Wohl⸗ 
fahrts⸗Lotterie waren lange vor der 
Ziehung ausverkauft und dürfte es 
ſich empfehlen, mit Beſtellung der 


M. Z. u. K. f. 15 Mt. 3. v. Gerberſtr. 21,II r! Loſe nicht länger zu warten. 


u 2 Beilagen u. illuſtrir 
Usterhallungsblatt. . 


1. Beilage zu Nr. 249 der „Thorner SBreife‘ 


Sonntag den 22. 


Oktober 1899. 


daß bei Beſters am Abend dieſes Tages 
Natal⸗Karabiniere ins Gefecht kamen, nach⸗ 
dem ſie bei den Kämpfen am Nachmittag 
ſechs Verwundete gehabt hatten. — Der 
„Standard“ meldet aus Ladyſmith, die be⸗ 
rittenen Schützen des Bezirks Umvoti, welche 
ſich hauptſächlich aus holländiſchen Koloniſten 
rekrutiren, haben gemeutert. — Bei dieſen 
letzten Meldungen handelt es ſich um eng⸗ 
liſche Truppen, die gemeutert haben, ein 
ſchlimmes Zeichen für die Engländer! Aus 
den oben mitgetheilten Telegrammen geht 
hervor, daß die Buren in ihrem Vorrücken 


Kaiſerin⸗Geburtstag. 
Zum 22. Oktober 1899. 


Wenn der Wald ſich herbſtlich ſchmückt 
Mit dem bunten Feſtgewande, 

Wenn man Aſternſterne pflückt, 
Gläuzt ein Stern dem Vaterlande, 
Welchen Gott uns ſtrahlen läßt: 
Kaiſerin⸗Geburtstagsfeſt! 


Sonntagsglocken, Orgelklang, 
Gottes Wort in vollen Tönen, 
Der Gemeinde Lobgeſang _ , 
Herrlicher dies Feſt heut' krönen; 
Treuer Wünſche Feierchor 
Steigt im Heiligthum empor. 


aiſerliche Frau, 
85925 Frieden Dich geleite, 
Ueber Deines Glückes Au' 
Er die Gnadeuhände breite! 
Deinem Volk behüte Dich 
Er, der ſegnet ewiglich! 


F. St. 


Jahrhundertfeier 
der techniſchen Hochſchule Berlin⸗ 
Charlottenburg. 


Am Freitag Vormittag fand im großen Licht⸗ 
hofe der techulſchen Hochschule Empfang der Ab⸗ 
ordnungen, ſowie eine Feſtſitzung ſtatt. Anweſend 
waren zahlreiche Vertreter der Behörden, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Induſtrie. Rektor Riedler be⸗ 
grüßte die Anweſenden. Bürgermeiſter Kirſchuer 
ſprach namens Berlins und überreichte die Ur⸗ 
kunde über die Stipendienſtiftung von einem Ka⸗ 
pital von 100000 Mark. Die übrigen Deputationen 
folgten mit feierlichen Auſprachen. Zahlreiche 
deutſche Induſtrielle und Handelsfirmen ſtifteten 
zur Förderung von wiſſenſchaftlich.⸗ technischen 
Arbeiten ein Kapital von 1½ Millionen Mark. 

Lebhaft begrüßt wurden die Vertreter der aus⸗ 


Ländiſchen technischen Hachichulen. 
Der Krieg in Südafrika. 
Das engliſche Kriegsminiſterium machte 
am Dounerſtag folgendes bekannt: Heute 
ſind keine Nachrichten von Bedeutung aus 
Natal eingegangen. 
körpern von Ladyſmith und Dundee befind⸗ 
| liche Kavallerie beobachtet die Bewegungen 
| des Feindes. 
maritzburg und Durban vor Ueberfällen ſind 
Maßnahmen getroffen. 


und Telegraphen-Verkehr abgeſchnitten find. 


| — So vorfichtig dieſe amtliche Kundmachung 

gehalten iſt, ſo läßt ſie doch zwiſchen den 
daß die Lage des Generals 
White in Natal keine beſonders günſtige iſt. 
Wird doch ſogar ein Ueberfall der Buren auf 
Pietermaritzburg, der Hauptſtadt von Natal, 
im Rücken der engliſchen Stellung, und ſelbſt 
befürchtet. 


Zeilen leſen, 
| 
\ 


gegen die Hafenſtadt Durban irchte 
Ebenſo iſt wichtig das amtliche Zugeſtändniß 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, daß Kim⸗ 
berley von jeder Verbindung abgeſchnitten 
iſt, die Buren haben alſo die ganze Weſt⸗ 
bahn in Händen. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz 


Einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
Kapſtadt vom Mittwoch zufolge 


in Johannesburg 


legt, ſteht alſo unmittelbar vor Gleneoe, — 
„Daily Telegraph“ berichtet aus Ladyſmith, 
die Buren fingen einen Eiſenbahnzug, der 
mehrere Offiziere und einige Mann von dort 
nach Gleneve bringen wollte, ab und zer⸗ 
ſchnitten den Telegraphendraht nach Glenebe. 
Die „Morning Poſt“ veröffentlicht am Frei⸗ 
tag in einer zweiten Ausgabe ein Telegramm 
aus Ladyſmith, in welchem es heißt, daß in 
dem zwiſchen Ladyſmith und Dundee weg⸗ 
| genommenen Eiſenbahnzuge ſich ein britiſcher 
I 
| 


Offizier und mehrere Kriegskorreſpondenten 
befanden, die ſämmtlich zu Gefangenen ge⸗ 
macht wurden. Der Zug war in der Nähe 
von Elandslaagte 15 Meilen von Ladyſmith 
weggenommen worden. — „Daily Mail“ 
meldet aus Pietermaritzburg: Ein amtlicher 
gericht über Kämpfe am 18. d. Mts. ſagt, 
die Vorpoſten der Freiwilligen von Natal 
hätten das Vorrücken des Feindes von 
Aetonhomes nach Beſters mit Tapferkeit und 
Standhaftigkeit aufgehalten, aber bei Ein⸗ 
bruch der Nacht den Befehl erhalten, ſich 
nach Ladyſmith zurückzuziehen. Ein Mann 
wurde verwundet, ein Leutnant wird ver⸗ 
mißt. Nach Berichten der Eingeborenen 
| haben die Buren mehrere Mann verloren. 
Der „Morning Poſt“ wird aus Ladyſmith 
telegraphirt, daß bei Actonhomes jetzt 3000 
Buren verſammelt find. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird vom 18. d. Mts. gemeldet, 


Die bei den Truppen⸗ 


Zur Sicherung von Pieter⸗ 


5 Von der Weſtgrenze 
| liegen verläßliche Nachrichten nicht vor, da 
Kimberley und Mafeking vom Eiſenbahn⸗ 


in Natal liegen folgende von der Zenſur 
durchgelaſſeue Berichte engliſcher Blätter vor: 


berichten 
Flüchtlinge aus Grahamstown, daß am Mon⸗ 
tag Abend ein Eiſenbahnzug aus Klerksdorp 
mit 300 verwundeten 
Buren eingetroffen ſei. — General Jubert 
hat ſein Hauptquartier nach Dannhäuſer ver⸗ 


Bloemfontein hat Präſident Krüger an 
Präſidenten Stejn anläßlich des Kampfes 
mit dem gepanzerten Zuge bei Kraii⸗Pan 


gegen die Stellung der Engländer überall 
Terrain gewonnen und auch bei den Vor⸗ 


poſtengefechten am Mittwoch nicht ſchlecht 
abgeſchnitten haben. Zu einer großen Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht war es bis zum Mittwoch 
noch nicht gekommen. 


Die Geſammtlage war nach den Vor⸗ 


voſtengefechten vom Mittwoch die, daß die 
Transvaal⸗ und die Oranjeburen einander die 
Hand gereicht und gemeinſam ſämmtliche Höhen 
bis auf eine Meile und theilweiſe eine halbe 
Meile Entfernung um Glencoe, Ladyſmith und 
zwiſchen beiden, alſo die die Bahnlinie be⸗ 
herrſchenden Punkte beſetzt und größtentheils 
bereits vefeſtigt haben. 


ber Glencoe wie Lady⸗ 
ſmith waren faſt vollſtändig eingeſchloſſen. 

Vom Donnerſtag wird garnichts berichtet. 
Dagegen hat eine wirkliche Feldſchlacht 
in großem Stil am Freitag ihren Anfang 
genommen, wie folgende Telegramme des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Ladyſmith und 
Kapſtadt beweiſen. Das Lager von Glencoe 
iſt am Freitag von einer ſtarken Streitmacht 
der Buren angegriffen worden. Dieſelben 
führten Geſchütze auf einer die Stadt be⸗ 
herrſchenden Anhöhe auf und eröffneten das 
Feuer auf das Lager. Gegenwärtig wird 
auf der ganzen Linie gekämpft. Ferner hat 
die Artillerie der Buren am Freitag das 
Fener auf Dundee eröffnet. — Ueber die 
Schlacht bei Glencoe lagen am Freitag Abend 
folgende Telegramme aus London vor: Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat das 
Kriegsminiſterium eine Depeſche erhalten 
nach welcher der Kommandirende der Truppen 
im Lager von Gleucoe im Kampfe mit den 
Buren verwundet worden iſt und die Zahl der 
Glenebe angreifenden Buren ungefähr 9000 be⸗ 
trägt. — Merkwürdigerweiſe iſt dieſe Depeſche 
datirt „Mittwoch den 18. Oktober“ und 
zwar aus London. Sollte das engliſche 
Kriegsamt die unbequeme es fo lange 
zurückgehalten haben? — Nach den weiteren 
Berichten vom Freitag ſtänden die Chancen 
der Engländer gut. Eine amtliche Depeſche 
aus Ladyſmith von Freitag früh 10 Uhr 
45 Minuten beſagt, nach Meldungen aus 
Glencbe greifen zwei Regimenter Infanterie 
den Hügel an, auf dem die Artillerie der 
Buren poſtirt iſt. Gedeckt von dem Feuer 
der engliſchen Artillerie, ſind ſie bis auf 300 
Meter an die Anhöhe herangekommen. Die 
Aufklärungs⸗Patrouillen berichten, daß 9000 
Buren auf Hattingſpruit vorrücken. Eine 
engliſche Batterie iſt ihnen entgegen geſchickt 
worden. Die Londoner Abendblätter veröffent⸗ 
lichen ein Telegramm vom Lager von Gleneoe 
vom Freitag Vormittag 8 Uhr 25 Minuten, 
wonach die Stellung der Buren ge 
nommen wurde. Der Kampf war erbittert. 
Fünf Kanonen der Buren wurden erbeutet. (2) 
— Merkwürdig iſt, daß den Londoner Abend» 
blättern die Nachricht von der Eroberung 
der Stellung der Buren um 8 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten aus Glencoe gemeldet werden konnte, 
während das amtliche Telegramm aus Lady⸗ 
ſmith um 10 Uhr 45 Minuten erſt von einem 
bevorſtehenden Angriff auf dieſe Stellung 
berichtet. 

Im Weſten dauert der Kleinkrieg auf 
der Linie Kimberley⸗Vryburg⸗Mafeking fort. 
Wie dem „Bureau Reuter“ zuverläſſig aus 
Kapſtadt gemeldet wird, haben die Buren die 
Brücke bei Fourteen Streams zwiſchen Kim⸗ 
berley und Vryburg und ferner die Brücken 
über den Modder River ſüdlich von Kimber⸗ 
ley in die Luft geſprengt. — Nach der „Daily 
Mail“ haben die Buren am Sonntag Vry⸗ 
burg beſetzt. — Nach engliſchen Berichten 
ſoll Vryburg durch Verrath in die Hände 
der Buren gefallen ſein. Kaum war die 
Kap⸗Polizei, welche eine andere Beſtimmung 
erhalten hatte, aus Vryburg ausgerückt, als 
die Buren, von den Vryburger Buren benach⸗ 
richtigt, in die Stadt einrückten. 

Nach einer privaten Mittheilung 10 
en 


- 


legten, im neuen Schulhauſe abgehaltenen und 


bemerkt, daß Leutnant Nesbitt, der Kom⸗ 
mandant des Zuges, und ſieben Engländer 
ſchwer verwundet ſeien, die übrigen ſich in⸗ 
deſſen wohl befänden. Getödtet ſei keiner. 

Wie die „Daily News“ aus Kapſtadt 
vom 18. d. Mts. meldet, iſt dort das Gerücht 
verbreitet, daß, während die Buren Mafe⸗ 
king angriffen, die zur Vertheidigung der 
Stadt außerhalb derſelben gelegten Lyddit⸗ 
Minen explodirten. 1500 Buren ſollen dabei 
das Leben eingebüßt haben. — Dieſe Mel⸗ 
dung iſt offenbar erfunden. Schon am 18. 
konnte man in Kapſtadt überhaupt keine 
Nachrichten aus Mafeking mehr bekommen. 

Wegen Hochverraths iſt nach der „Daily 
News“ ein Baron von Guensberg, der ſich 
im Beſitz kompromittirender Schriftſtücke be⸗ 
fand, zum Tode verurtheilt und ſofort er⸗ 
ſchoſſen worden. 

(Schluß im Hauptblatt.) 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 20. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) In der von Mittwoch auf geſtern ver⸗ 


von 17 Mitgliedern beſuchten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, an welcher vom Magiftrat die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich und Beigeordneter Schar⸗ 
wenka und ſpäter noch die Herren Fiedler und 
Bgeſell theilnahmen, wurde die probeweiſe An⸗ 
ſtellung des Schlachthausinſpektors, Thierarztes 
Friſch aus Oſterode an Stelle des verſtorbenen 
Schlachthausinſpektors Haeſſelbarth und des 
Stadtwachtmeiſters Vehlow aus Thorn an Stelle 
des penſionirten Stadtwachtmeiſters Ortmann zur 
Keuntniß der Verſammlung gebracht. Darauf er⸗ 
folgte die Neuwahl von zwei Nathsherren an 
Stelle der Herren F. Baeſell und J. Fiedler, deren 
Amtsperiode am 14. Februar 1900 abgelaufen iſt, 
auf die Dauer von 6 Jahren. Es erhielten im 
erſteu Wahlgange Herr Stadtverordneter Ingenieur 
Kolberg 12 und Herr Baeſell 5 Stimmen und im 
zweiten Wahlgange Herr Fiedler 15 und Herr 
Baeſell 2 Stimmen. Es ſind ſomit als Raths⸗ 
herren Herr Kolberg neu⸗ und Herr Fiedler 
wiedergewählt worden. Dem Autrage des Ma⸗ 
giſtrats auf Geradelegung der Wilhelmſtraße von 
der Molkerei bis zur Ringſtraße wurde zugeſtimmt 
und die Zahlung einer Entſchädigung für die von 


Mark, ſomit mit einem Ueberſchuß von 10317,63 
Mark ſchließt, wovon 5462,88 Mark auf die K 
mereikaſſe, 3631,52 Mark auf die Gasanſtalt und 
1223,23 Mark auf das Schlachthaus entfallen, 
wurden die Herren Welde, H 


den Be des Kuratoriums der hieſigen Privat⸗ 
knabeuſchule 


Borkenhagen mit einem e en 
er zu holen. 


Der Wagen uud die Pferdekadaver ſind bereits 
aus dem See gezogen, die Leiche des jungen B. 
iſt noch nicht aufgefunden. — Ein e 
wohner hatte gewettet, daß er, nur mit dem 
Hemde bekleidet, um Mitternacht den Weg von 
einem Ende der Stadt bis zum anderen zu Fuß 
zurücklegen werde. Er machte ſich herzhaft an 
die Ausführung dieſer eigenthümlichen Wette, 
eilte aber bereits nach Zurücklegung einer halben 
Straßenlänge in ſeine Wohnung zurück. Die kühle 
Witterung und wahrſcheinlich auch die ihm uach⸗ 
träglich gekommenen Bedenken vor einem Konflikt 
mit der Polizei zwangen ihn, feine Wette verloren 
zu geben. — Der hieſige Arbeiter K. hat der Liebe 


Göttermacht an ſich erfahren. Kaum hatte er auf] G 


dem benachbarten Gute P. eine ſein Wohlgefallen 


hieſiger Ein-| N 


erweckende Kartoffel erntende Maid erblickt, als er 
auch ſchon mit ihr zur Beantragung des Aufgebots 


zum Standesamt eilte. Von dem Beamten nach 
dem Namen ſeiner Braut gefragt, wußte er den⸗ 


ſelben nicht anzugeben und mußte ihn erſt durch 


Erkundigung bei ſeiner Angebeteten feſtſtellen. 


Tulm, 19. Oktober. (Am Geburtstage weiland 
Kaiſer Friedrichs IM.) erfolgte die Enthüllung des 


Gemäldes des Verewigten, welches der Kaiſer 
der Side en 1 ben Brauereidirektor 

‚ls n⸗Geſellſcha e iger ge⸗ 
ſtiftet wurde. biwollen Königsſacl 
der weit und breit ſe 
Dreikaiſerbild durch dieſe Stiftung nun vollſtändig 
geworden und ſomit ein 
Allgemeinheit erfüllt. 


In da prachtvollen Königsſaale, 
nesgleichen ſucht, iſt das 


langgehegter Wunſch der 
lllge i Die Euthüllungsfeier ver⸗ 
lief in feſtlicher Art. Nachdem die Vereine mit 
ihren Fahnen und Muſik nach dem Schützenhauſe 
marſchirten, wurden dieſelben dort von den Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Schützen empfangen, desgleichen die 
Ehrengäſte, unter denen viele auswärtige zu er⸗ 
blicken waren. Das geſammte Offizierkorps des 
Jägerbataillons, die Spitzen ſämmtlicher Staats⸗ 
und Kommunalbehörden waren erſchienen, ferner 
nahmen außer len feieren. theil: der Krieger⸗ 
verein mit ſeinen Offizieren in Uniform, Lieder⸗ 
tafel, Bürgerſchützen Winrich v. Kniprode, Verein 
junger Kaufleute, Turnverein, Feuerwehr, Rad⸗ 
fahrerverein, St. Trinitatis⸗Schützengilde u. ſ. w., 
ſo daß der Feſtſaal die Menge kaum faſſen konnte. 
Eingeleitet wurde die Feier durch die Liedertafel 
mit dem Geſaug der Motette aus dem 8. Pſalm: 
„Herr, unſer Herrſcher“, worauf der Gymnmaſial⸗ 
Direktor Dr. Preuß die Weiherede hielt. Das in 
über Lebensgröße gemalte Porträt ſtellt den Kaiſer 
in der Uniform der Gardes du Corps dar und iſt 
von Herrn Lehrer Eichler⸗Oppeln, Sohn des hieſigen 
Stadtſekretärs, angefertigt. Ein Feſtkommers 
folgte der Enthüllungsfeier. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Oktober 1818, vor 81 
Jahren, ſtarb zu Braunſchweig der hervorragende 
Pädagog Joachim Heinrich Campe, der ſein edles 
Streben für das Wohl der Menſchheit auf dem 
Gebiete der Jugenderziehung verwirklichte. Seine 
Schriften find nach Juhalt und Form gleich treffe 
lich, ſeine lexikographiſchen Arbeiten für die deutſche 
Sprachforſchung werthvoll. C. wurde am 29. Juni 
1746 zu Deenſen in Braunſchweig geboren. 

Am 23. Oktober 1806, vor 93 Jahren, wurde zu 
Oberplan in Böhmen der Dichter Adalbert Stifter 
geboren. Als feinſinniger Schriftſteller machte er 
ſich berühmt durch ſeine „Studien“, die wie ſein 
„Nachſommer“ und ſeine „Bunten Steine“ zarte 
und lebendvolle Schilderungen des Natur⸗ und 
Meuſchenlebens enthalten. St. ſtarb zu Linz am 
21. Januar 1868. 


Thorn. 21. Oktober 1899. 
— (Perſonalien.) Der Staatsanwalt Zieg⸗ 


biner in Tilſit iſt an das Landgericht in Danzig 


verſetzt worden. 8 

Der Amtsgerichtsſekretär Matz in Pr.⸗Star⸗ 
gard iſt geſtorben, 

Dem Lootſen⸗Kommandeur Schmidt zu Neu⸗ 
fahrwaſſer und dem Rentier Kaun zu Barkenſelde 
im Kreiſe Schlochau iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. . 

„ (Perſonalien aus dem Kreiſe.) Die 
königl. Regierung in Marienwerder hat den Ge⸗ 
meindevorſteher Liedtke in Blotterie zum Vor⸗ 
figenden und den Gemeindevorſteher Liedtke in 
Kompanie zum ftellvertretenden Vorſitzenden des 
vereinigten Voreinſchätzungsbezirks Nr. 5, ferner 
den Gutsbeſitzer Walter in Grzywna zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des vereinigten Vor⸗ 
einſchätzungsbezirks Nr. 15, ſowie den Gemeinde⸗ 
vorſteher Schmidt in Korryt zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des vereinigten Voreinſchätzungs⸗ 
bezirks Nr. 20 ernannt. 

— (Reichsgericht) Wegen Verletzung der 
Sperrmaßregeln im Sinne des 8 328 iſt vom 
Landgericht Thorn am 28. Juli der Viehhändler 
Hermann Leß in Konitz zu 3 Tagen Gerängniß 
verurtheilt worden, weil er für den Transport 
mehrerer Kühe nicht die erforderlichen Atteſte be⸗ 
ſaß. Seine Repiſion wurde geſtern als unbe⸗ 
gründet vom Reichsgericht verworfen. 

— Symphonie⸗ Konzerte.] Die Kapelle 
des ee von Borcke Nr. 21 wird 
in dieſer Winter⸗Saiſon wieder Symphonie⸗Kon⸗ 
zerte im Artushofe veranſtalten. Das erſte Sym⸗ 
phonie⸗Konzert findet Ende November und das 
zweite im Jannar ſtatt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Bon den zur Verhandlung auberanmten vier 
Sachen betraf die erſte den Beſitzer Albert Trenkel 
aus Chelmonie, der wegen Betruges angeklagt 
war. Der Gaſtwirth Hugo Deuble war früher 
Eigenthümer eines Grundſtücks in Rogowo. Er 
verkaufte dieſes Grundſtück im 5 1898 an die 

a 


anderen Grundſtück 


zu hoch. Schließli 
bon 28000 J. ßlich wurden beide auf die Summe 


ein Telegramm gerichtet, in welchem er u. a. 


I; . 


Deuble dieſe Thatſache bei den Verkaufsunter⸗ 
handlungen und bei dem Vertragsabſchluß ſehr 
wohl bekannt geweſen ſei, daß er trotzdem aber 


die Größe der Ländereien auf 7 Morgen ange⸗ 


geben habe, und Amer in der Abſicht, um zu einem 


höheren Kaufpreiſe zu gelangen. Er ſoll ſich da⸗ 
durch des Betruges ſchuldig gemacht haben, da ſich 
der reelle Werth des Grundſtſicks bei einer Größe 
von 5 Morgen Land um 8000 Mark vermindere. 
Trenkel beſtritt die Anklage und behauptete, ſich 


in dem Glauben befunden zu haben, daß die 


Ländereien thatſächlich 7 Morgen groß geweſen 


ſeien. Zur Unterſtützung dieſer Angabe führte er 
ahr vorher von 


an, daß er das Grundſtück ein J 
dem Gemeindevorſteher Becker gekauft und daß 
dieſer die Größe des Landes auf 7 Morgen ihm 


gegenüber augegeben habe. Der Gerichtshof ge⸗ 
langte indeſſen auf Grund der Beweisaufnahme 
zu der Ueberzeugung, daß Trenkel in betrügeriſcher 
Das Urtheil lautete auf 
eine Geldſtrafe von 500 Mark, denen im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle für je 10 Mark ein Tag Gefäng⸗ 
5 Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den Schweizer 
Konſtautin Wisniewski aus Smolnick und hatte 
das Vergehen der gefährlichen e a 
ger 

4. Mai d. Is. im Gaſthauſe zu Folgowo mit dem 
ruſſiſchen Mbeiker Dzardinski in Streit. Dzar⸗ 
dinski verließ das Lokal und ging davon. Wis⸗ p 
niewski verfolgte ihn und ſchlug, nachdem er ihn 
eingeholt hatte, mit einem Stock und demnächſt (h 
mit einem Meſſer auf ihn ein. Dzardinski trug 
mehrere nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe 
davon. Der Gerichtshof verurtheilte den Auge⸗ 
klagten zu einem Monat Gefängniß. — Demnächſt 
hatte ſich der Arbeiter Johann Jankowski aus 
Brieſen wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle zu verantworten. Der Schneider Kotkiewicz f 


Abſicht gehandelt habe. 


niß ſubſtituirt wurden. — Die 


zum Gegenſtande. Wisniewski 


aus Brieſen übergab dem Angeklagten am 
22. Auguft d. Is. auf dem Bahnhofe in Brieſen 
einen mit einem Steckſel verſehenen Koffer zum 
Transport nach ſeiner Wohnung. Wie Angeklag⸗ 
ter den Koffer dem Kotkiewicz in ſeiner Behauſung 
ablieferte, ſtellte letzterer feſt, daß der Koffer ge⸗ 
öffnet und aus demſelben eine Damenuhr geſtohlen 
war. Dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, be⸗ 
zichtigte die Anklage den Jankowski. Letzterer 


201. Königl. Preuß. Alaſpenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 20. Oktober 1999. Borm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. g.) 


47 67 94 221 75 86 (1000) 534 628 (3000) 77 748 86 
1039 194 254 (1000) 328 533 702 813 9 99 52000 124 
(200) 214 (300) 59 344 584 971 3201 11 414 88 706 
4078 231 391 417 534 653 93 709 90 845 5090 309 445 
51 660 90 729 38 55 65 68 864 964 79 6138 55 357 
470 (300) 602 54 718 847 911 84 86 7038 270 94 326 
88 600 976 8226 79 474 554 660 (300) 96 (1000) 784 
828 (1000) 9031 46 130 274 339 74 581 606 714 978 

10020 116 (1000) 17 48 259 368 402 59 94 859 
11052 165 99 313 76 82 846 55 12047 189 253 463 56 
73 (1000) 576 614 31 (500) 728 96 934 13191 249 75 
(800) 392 93 526 881 970 (500) 14047 158 713 81 
(00) 926 15171 224 45 60 76 654 808 930 16267 395 
457 567 90 614 6955 38 49 924 17415 83 524 736 96 
887 984 18084 351 426 543 630 89 759 821 42 (300) 
52 19008 276 78 473 618 50 (1000) 841 944 47 (3000) 

20099 347 69 476 703 600) 7 967 (500) 21226 59 
835 565 644 867 75 92 34 7 (500) 22292 303 41 427 
80 539 732.40 (300) 78 (1000) 99 818 914 (3000) 72 
(800) 77 23441 506 95 623 892 24007 68 305 428 
713 36 63 951 68 (300) 25158 346 438 39 72 515 34 
(500) 609 (1000) 778 947 53 26020 67 78 370 (300) 
530 92 618 700 62 87 843 53 (3000) 98 903 56 71 
27133 332 467 696 788 898 989 28002 (500) 89 176 
364 592 602 711 866 979 29014 (5000) 18 20 215 
866 496 64 645 846 

30011 78 211 375 476 513 641 712 963 31062 177 
21 2 19 (3000) 82 (3000) 334 95 501 732 880 
32312 47 81 664 713 818 34 39 (500) 60 64 71 925 90 
(00) 33022 259 324 496 586 90 758 63 67 (3000 
34077 177 (500) 232 335 536 (1000) 768 805 89 93 
(800) 37 35070 301 2 97 502 710 885 36028 211 
355 (800) 8624 91 910 18 49 37065 101 77 228 435 
75 (500) 842 38085 125 60 819 39080 102 246 
386 89 732 927 

40342 790 830 33 41114 317 420 58 659 (1000) 90 
810 962 42039 221 32 (300) 321 25 64 75 496 557 640 
715 (500) 865 91 978 43220 25 338 40 (300) 45 425 
41 97 587 797 804 13 73 44183 305 (300) 455 (500) 
525 707 52 864 911 51 45003 559 (1000) 813 (1000) 32 
980 46143 45 99 299 360 452 577 (300) 609 (1000) 


835 60 61 222 (500) 381 472 75 89 539 (50 
87 916 42 49170301 7 538605 700 828 68 900 5 
50124 269 498 576 93 612 51 713 897 51031 55 
4 102 18 19 45 244 337 (300) 90 419 76 643 741 869 
2 944 52186 296 380 434 38 583 631 855 83055 181 
415 70 524 803 (3000) 918 20 54330 460 567 69 96 
694 (1000) 55199 246 74 305 23 405 (3000) 67 540 
63 70 606 727 834 36 56461 (500) 506 41 652 (3000) 
67 (300) 57296 319 25 36 477 638 722 (500) 31 67 
878 (500) 58156 60 72 (1000) 94 276 477 96 773 921 
20 oo) 59240 308 83 466 623 74 768 (1000) 907 
60293 492 8511 61036 189 (300) 376 645 81 843 
62120 229 59 91 325 459 63038 98 263 455 88 530 
728 60 80 64011 240 62 89 335 644 78 747 874 
(1000) 65179 80 82 91 229 497 515 968 721 847 935 
66000 41 130 346 63 431 86 645 88 823 41 44 986 
67062 (3000) 113 200 362 684 819 9709 68006 
169 246 (1000) 845 979 60144 49 227 353 74 425 
533 649 749 887 
70064 144 69 326 79 86 (500) 423 45 61 (300) 993 
71333 708 14 72011 256 (300) 84 479 (2000) 613 
731 38 815 945 84 73023 50 105 200 315 (300) 532 
(3000) 784 893 958 74080 432 33 46 612 844 918 
75016 223 79 397 586 634 780 899 76036 138 229 
207 450 579 620 86 734 990 77173 259 461 591 602 
78075 107 688 823 79114 45 69 502 656 76 702 28 815 
936 (3000) 76 93 
80074 189 450 517 849 979 81020 51 224 710 848 
82303 821 82 83251 (5000) 348 (300) 688 720 84271 
302 54 (3000) 69 585 855 79 89 917 (1000) 92 85024 
26 (1000) 56.58.77 91 145 73.256 472 (1000) 796 845 
82 83 (3000) 86027 43 162 336 444 92 930 87033 
56 130 202 15 390 455 557 600) 97 720 26 85 891 
959 (300) 88139 251 (500) 302 13 23 55 68 413 21 651 
850 62 987 89055 (500) 92 157 324 638 815 40 
90403 79 540 55 619 47 810 (500) 18 937 49 65 
91031 115 (500) 519 34 691 779 (800) 92173 610 57 
714 93 807 998 93017 15455 322 462 519 692 711 71 
94042 106 503 67 637 773 95172 89 (3000) 217 85 
334 55 96 470 500 (1000) 811 50 908 35 71 76 96070 
83 85 165 218 97 404 30 92 773 97013 31 72 309 407 
60 668 98004 25 36 149 209 31 61 304 406 28 656 
723 50 870 973 94 99135 228 353 62 514 46 768 878 
100044 112 306 33 74 420 521 42 927 (500) 101001 
29.207 340 700 102051 54 62 85 162 224 317 18 420 
720 990 9293010 210 371 (1000, 472 82 (1000) 645 
4029 40 159 (500) 70 295 (1000) 
367 457 65 2 (1000) 345 64 


} ‚110120 71 344 88 412 74 586 90 657 61 773 868 933 


war im weſentlichſten geſtändig. Er wurde mit 
6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Schließlich 
wurde wegen einfachen Baukerotts gegen die 
Händlerin Marie Wolff aus Culmſee verhandelt. 
Das Urtheil in dieſer Sache lautete auf 2 Tage 
Gefängniß. 


Podgorz, 20. Oktober. (Kirchliches.) Am Sonn⸗ 
tag (nach beendetem Gottesdienſt) findet die Neu⸗ 
wahl verſchiedener Gemeindevertreter und Kirchen⸗ 
räthe ſtatt. Es find Neuwahlen vorzunehmen 
für die Herren aus dem Gemeindekirchenrath: 
Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, Beſitzer Hahn⸗ 
Podgorz, Beſitzer Finger⸗Groß⸗Neſſau. — Aus der 
Gemeindevertretung: Rentier Schloeſſer⸗Podgorz, 

leiſchermeiſter Olbeter⸗Podgorz, Schmiedemeiſter 

aux-Podgorz, Bremſer Franz Neumann⸗Podgorz, 
Packmeiſter a. D. E. Meyer⸗Piaske, Beſitzer Moede⸗ 
Dulinjewo, Beſitzer A. Poſchadel⸗Duliniewo, Bes 
ſitzer J. Bartel⸗Ober⸗Neſſau, Rentier A. Hammer⸗ 
meiſter⸗Groß⸗Neſſan. Wiederwahl ift zuläſſig. 

Schwarzbruch, 20. Oktober. (Torffindung. Kar⸗ 
Naaſem Jah Reichliche Mengen Torf ſind auch in 
dieſem Jahre wieder aus den hieſigen ſchwarzen 
Brüchen zu Tage gefördert worden. Einzelne Be⸗ 
fiber haben bis 600 Klafter Torf ſtechen laſſen. 
Der Preis dieſes hier in beſter Güte vorkommenden 
Breunmaterials iſt infolge der erhöhten Holz⸗ 
preiſe auch geſtiegen. Je nach der Qualität koſtet es 

ro Klafter 6—8 Mk. Trotzdem iſt die Nachfrage 

eine ſehr rege. — Die Kartoffelernte gilt hier 
ereits als beendet. Wie man hört, iſt der Ertrag 
nur ein ſehr mittelmäßiger. So haben einzelne 
Beſitzer die Hälfte, mauche nur den dritten Theil 
von dem borjährigen Ertrage geerntet. 

Mocker, 19. Oktober. (Die goldene Hochzeit) 
begeht im nächſten Monat das Arbeiter Wudtke⸗ 
che Ehepaar. 

———r5ri . — EEEEESESEESEEEEEEG 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


—ͤ—— . —— r — 
1 Hamburg, 20. Oktober. Rüböl feſt, loko 


L Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, aber ruhig, Standard white loko 


7.85. — Wetter: Prachtvoll. 


223 407 60 552 655 803 40 63 940 (1000) 65 118005 
427 580 640 700 886 114143 255 97 (1000) 569 668 822 
48 115103 (1000) 208 499 608 58 804 50 (1000) 66 
116009 163 349 531 (3000) 117214 429 70 599 712 
25 80 825 991 118163 293 481 558 60 610 26 801 37 
956 119101 7 (800) 463 628 829 88 923 69 
120145 249 84 309 43 514 (3000) 26 39 722 

121116 205 337 (500) 78 494 96(3000) 595 958 65 98 
122013 35 88 248 56 347 682 874 123190 209 63 445 
683 793 814 60 124012 174 89 316 540 689 (3000 
715 869 125059 166 73 237 418 37 91 639 952 126 
346 407 673 753 856 127009 46 116 86 326 584 607 
25 732 78 938 52 128080 132 269 394 415 (300) 507 
46 634 64 915 18 61 129016 49 277 350 (800) 578 
705 56 62 63 847 (1000) 72 930 

130152 348 456 606 (500) 11 94 862 936 58 131002 
32 106 425 526 45 600 16 20 75 792 841 57 904 132045 
653 64 796 902 92 133038 41 144 92 344 452 92 543 
645 833 88 (500) 134040 56 77 142 358 412 814 937 
135034 133 58 320 405 523 54 683 97 809 136158 267 
361 423 55 92 506 54 974 137058 159 48 (3000) 51 
223 44 313 454 66 726 (3000) 27 (3000) 47 923 95 97 
138064 (500) 220 526 52 97 139059 234 (300) 80 668 
(800) 721 32 901 

140172 206 12 303 510 623 64 752 991 141005 69 
178 236 61 346 589 (3000) 705 52 (3000) 142081 
(1000) 287 348 431 90 504 (3000) 9 43 881 904 13 14 
143250 63 379 503 678 823 938 98 (300) 144195 279 92 
333 415 72 624 719 80 963 92 145273 486 804 24 986 
146008 339 87 607 91 710 28 147339 73 484 (1000 
678 934 148106 (500) 243 341 48 710 47 966 77 9 
149011 43 54 124 84 344 83 508 689 999 

150521 35 616 22 46 68 855 86 916 95 181080 520 
602 39 835 46 86 996 (3000) 152008 49 76 188 227 
35 401 624 785 822 153158 217 50 421 (1000) 551 654 
874 960 (500) 154077 330 (6000) 800 76 155031 324 
551 (500) 679 763 814 990 156034 74 222 (500) 25 
26 395 480 81 516 748 (1000) 157045 150 298 351 
450 594 784 902 158067 132 95 241 310 61 553 638 
(800) 50 038 160209 20 76 (00) 857 443 546 70 
831 5 


1 

160020 98 167 92 330 (3000) 87'413 587 692 765 
888 161059 154 272 97 349 497 578 729 94 979 162045 
304 630 737 814 (5000) 36 41 163164 99 (1000) 233 
82 356 415 32 38 607 49 793 164112 245 57 447 686 
710 68 809 30 81 165040 54 248 62 (300) 404 503 91 
885 993 166023111 208 432 (3000) 511 39 646 47 793 
877 167040 156 204 393 453 597 99 669 730 876 930 
168308 13 (3000) 427 646 70 834 973 169045 217 
435 (300) 57 69 519 814 (300) 19 938 

170181 (800) 261 372 778 (500) 171391 409 568 
626 823 58 76 95 172026 86 122 412 509 655 712 35 
(3000) 899 173068 (500) 164 255 406 20 41 (1000) 
88 527 93 985 88 (1000) 174188 (300) 384 757 (1000) 
833 84 944 175007 (3000) 244 407 40 515 639 734 
844 176036 164 1436 51 94 555 828 177010 140 344 
422 (1000) 95 627 88 704 816 993 (500) 178266 419 
521 54 79 631 710 840 902 29 79 86 179001 23 68 
131 215 322 (500) 477 699 790 831 

180016 36 317 420 795 813 25 77 98 906 84 (800 
181046 350 703 (3000) 182134 44 77 99 445 9 
(3000) 566 664 717 917 41 87 183035 59 116 71 (1000) 
232 477 514 889 996 184087 265 318 67 434 185166 
575 94 738 91 810 20 186072 427 771 940 187010 
(500) 353 532 752 55 863 937 39 42 73 188051 173 
261 455 70 f98 506 40 84 647 711 35 39 869 934 
189431 65 (500) 521 608 

190370 94 494 589 713 839 191044 (500) 102 
94 507 819 45 192069 72 200 571 682 717 935 93 
193114 265 89 313 60 410 51 79 968 194158 214 
56 401 67 530 621 765 877 955 62 195073 251 54 97 
354 72 (500) 460 98 599 846 942 196024 48 322 6135 
877 197147 (1000) 202 88 318 98 429 553 688 914 57 
198041 53 (3000) 144 271 303 426 70 (1000) 539 84 
631 (300) 60 761 72 802 928 73 81 (800) 199010 (600) 
119 544 609 91 853 941 

200241 464 (500) 512 71 78 747 806 78 (1000) 
903 57 (1000) 76 201091 413 636 752 967 81 (300) 
202006 126 72 542 83 744 58 (500) 828 (500) 54 928 
203542 627 770 74 901 204085 418 551 602 19 770 
839 205446 888 206048 98 177 273 412 18 28 525 
666 71 757 857 940. 207148 62 356 58 90 (1000) 
522 626 (300) 804 962 (3000) 208095 372 501 
625 45 720 7379 813 209470 90 591 (1000) 865 
300) 94 980 
0 210020 174 85 231 64 383 569 606 849 211029 62 
134 209 71 90 569 (300) 97 736 843 59 900 22 81 
212069 (800) 115 216 22 486 577 608 60 739 55 90 
818 21301286 104 377 80 462 500 (3000) 21 74 752 
861 214024 (1000) 85 158 478 524 81 758 65 94 884 
948 215026 57 282 300 651 805 54 92 948 81 216157 
240 56 341 87 89 574 93 750 (3000) 217059 346 410 
83 525 663 65 797 855 925 218158 271 497 501 31 753 
69 76 808 20 219176 (600) 301 576 650 91 702 (3000) 
92 885 973 75 

220028 232 307 20 558 (800) 74 673 956 221012 91 
293 300 557 96 736 (300) 832 934 222078 178 211 63 
409 29 575 (300) 634 97 724 915 47 83 93 (3000 
223168 382 405 563 (3000) 621 93 95 774 908 9 
224018 28 57 114 311 25 427 (800) 41 519 601 737 
68 810 16 948 225217 
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nen ame] 
Amtliche ng der Danziger Produkten⸗ 
ör 


e 
von Freitag den 20. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Selſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune 1 Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766 —793 Gr. 151 
bis 155 Mk., inländ. bunt 692—753 Gr. 136 
bis 145 Mk., inländiſch roth 713-766 Gr. 
138—149 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
717.7732 Gr. 138—139 Mk., tranfito grobkörnig 


— Gr. — Mk. 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674-680. Gr. 138143 Mk., tranſito 


große — Gr. — ME 


Dotter per Tonne von 1000 > 
172 me Kilogr. tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05--4,40 5 
Roggen⸗ 4,30 Mk. ie 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig, 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack Gd., — N 
bez. Rendement 75° Tranfitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


Standesamt Podgo s 


Vom 29. September bis einſchließlich 19. Oktober 

d. Is. ſind gemeldet: 1 
a) als geboren: 

1. Maurer Johann utich-Brzo3a, S. 2. Arb. 
Albert Lange, T. 3. Ziegler Friedrich Wilhelm 
Sommerfeld⸗Stewken, S. 4. unehel. T. 5. Wise 
feldwebel Johann Dehmlow⸗Rudak, S. 6, Töpfer 
Johann Meſinger, T. 7. Kaſernenwärter Paul 
Norkowski, T. 8. Arbeiter Johann Krüger⸗Brzoza, S. 
9. Arbeiter Leopold Wandel, T. 10. Poſtbote Here 
mann Wüſteney, S. 11. Arbeiter Karl Schwerdt, 
175 85 aut Pan Su E 4 0 5 

. Organi aul Jankiewicz, S. 5 er 
Wilhelm Schmidt⸗Rudak, S. a 

b) als geftorben; 

1. Hedwig Haaſe⸗Stewken, 11 J. 28 T. 2. Todt⸗ 
geburt. 3. Wittwe Eva Lipinski geb. Seeling, 62 
J. 7 M. 14 4. Max Goy, 14 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Leopold Gohlke und Wittwe Wil⸗ 
helmine Gehrke geb. Tonn. 2. Hilfsbremſer Theodor 
Hinz und Wilhelme Klimke. 3. Buchhalter Hugo 
Emil Wolff⸗Poſen und Marie Katharina dag nh 
Davideit. 4. Arbeiter Wilhelm Robert Keſting un 
Bertha Olga Seidel, beide aus Glinke. 

als ehelich verbunden: 

1. Feldwebel Johann Heinrich Bartholmei und 
Wittwe Auna Alma Agnes Scheel geb. Schmidt, 
beide aus Rudak. 2. Lokomotivheizer Friedrich 
Wilhelm Gehrke und Emma Helene Gröhl. 3. 
Hilfsweichenſteller Friedrich Wilhelm Olszewski 
und Lina Johanna Stangenberg. 4. Fuhrmann 
Friedrich Daniel Schmidt⸗Stewken und Wittwe 
Hermine Chriſtine Pollitz geb. Benſemann. 5. Zeug⸗ 
feldwebel Arthur Ludwig Hugo Kellner⸗Berlin und 


Le inſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 210 Mk.] Pauline Ottilie Johanna Haß. 


201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 20. Oktober 1899. Nach m.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

4193 222 306 20 36 704 804 28 1078 186 252 447 
G00) 8500 69 642 51 770 939 2003 16 231335 445 56 5386 
711 88 848 922 (500) 3095 (300) 348 413 55 908 4140 
68 273 (500) 345 450 647 701 29 895 (1000) 5368 (300) 
410 46 83 507 632 710 72 988 6051 186 363 97 437 
615 920 74 7206 407 92 (300) 509 609 (600) 956 8042 
86 332 40 53 82 (500) 408 12 85 (500) 532 58 (300) 
728 869 9053 169 416 41 74 707 875 87 941 

10075 488 525 79 768 73 11082 123 208 374 94 601 
57 798 (1000) 880 (300) 950 12208 27 572 706 27 
200) 13055 66 169 200 51 453 710 903 36 14175 

24 337 72 797 980 15209 68 383 86 667 763 95 
G00) 892 9132487 16042 166 284 307 705 923 (1000) 
92 17131 358 94 445 505 45 (300) 624 (500) 30 893 
808 31 96 18050 149 286 413 670 811 78 939 19045 
80 97 193 298 378 440 521 30 717 918 (500) 42 68 74 

20002 36 159 212 400 614 763 993 21079 108 61 
282 522 671 794 823 924 22219 83 (3000) 348 562 
84 622 98 845 52 62 974 6 P10 23140 246 53 99 
343 (1000) 60 472 (3000) 43 178 204 68 847 892 
975 25048 213 345 485 (300) 535 46 854 57 26009 
136 37 511 667 (500) 27001 3 (3000) 198 (500) 290 
400 526 911 15 [964 28178 255 (1000) 380 92 519 
(1000) 54 706 36 94 857 965 29065 233 69 92 348 
567 (300) 69 772 815 (3000) 52 985 

30243 (300) 511 645 720 31008 (500) 341 (3000) 
61 400 50 80 789 (500) 99 809 32044 234 305 18 60 
64 530 90 (300) 96 656 771 82896 33157 70 513 (300) 
18 690 794 34318 463 82 620 770 839 84 35087 110 
(3000) 80 247 93 417 601 28 790 92 807 900 36086 
352 428 51 55 693 872 (1000) 37018 446 95 er 
830 38105 215 386 482 669 811 76 39040 106 94 
@00) 323 53 79 98 508 32 828 96 

40059 81 120 57 (500) 578 691 92 921 41068 198 
303 10 34 767 42068 (500) 69 84 218 498 555 755 96 
817 43011 69 341 764 (3000) 89 809 44008 208 19 
28 72 353 503 45 630 38 783 997 45350 (300) 402 99 
522 48 637 740 906 46017 164 387 408 500 705 851 
58 47086 205 14 89 (300) 91 436 (1000) 509 616 730 
845 48196 (300) 864 98 49067 90 287 492 622 913 

50063 178 301 00) 436 658 779 918. 51267 334 44 
57 414 507 61 797 937 52410 513 37 (300) 657 746 
53130 40 68 465 (3000) 72 516 80 70 789 94 914 
54014 230 407 (300) 31 34 584 678 762 865 (1000) 
81 (3000) 901 55084 351 513 631 897 23 85 903 
56071 225 796 57026 121 204 369 998 58109 57 213 
503 (8000) 648 (1000) 854 87 59097 (300) 129 316 
(200) 427 829 83 939 69 90 

60127 88 433 669 (500) 85 (300) 826 (1000) 53 951 
86 61098 137 221 55 560 71 88 616 891 910 62027 
(1000) 57 (1000) 275 651 704 833 (1000) 977 63116 
19 239 (1000) 430 609 94 991 64071 81 98 115 35 
54 56 346 596 614 806 73 922 66 65010 184 245 
(600) 73 332 470 510 621 (3000) 77 761 846 (1000) 
910 52 66105 259 69 (300) 303 73 516 822 (3000) 
67014 214 95 343 97 853 981 (3000) 93 68126 324 
37 76 69187 276 81 (500) 403 713 847 95 

70356 433 37 1648 915 73 71012 20 555 722 839 
42066 99 121 311 48 52 430 70 78 527 731 (500) 888 
901 53 56 73101 (1000) 204 99 343 95 522 626 44 855 
74 74279 408 19 (3000) 97 745 64 929 75022 70 117 
242 74 91 319 56 (1000) 555 70 734 883 902 
76079 166 (3000) 69 75 82 257 313 89 557 664 744 
74001 48 235 (3000) 359 99 409 726 905 78019 149 
e aano) 7m 

! 60 
(3000) 928 


80045 201 37 371 422 (1000) 53 68 651 812 87 
81008 (500) 180 190 218 44 363 449 501 (1000) 73 674 
801 82182 202 46 476 512 97 640 705 941 46 83 83041 
167 288 729 57 (3000) 842 955 79 84072 151 273 (500) 
306 406 534 753 979 85035 288 480 598 704 893 
86335 52 470 578 687 94 738 867 935 87089 (3000) 
193 302 28 540 606 58 718 (800) 94 (800) 885 88100 
27 219 37 682 973 80051 61 100 2 285 453 503 615 
65 801 93 997 

90067 73 133 66 80 203 52 68 353 659 725 91021 
41 78 102 215 (500) 23 394 402 75 (3000) 758 815 39 
92033 (3000) 267 605 93 801 65 93175 85 302 21 
406 529 (8000) 945 94014 83 487 622 955 95160 
(10000) 291 564 (1000) 665 756 96016 127 (3000) 
68 251 78 (3000) 88 334 479 83 85 94 512 67 85 744 
89 815 82 922 97014 184 290 303 831 32 98205 309 
432 570 616 75 710 873 99063 65 240 366 552 605 
85 701 13 83 87 96 824 922 

100056 131 299 328 (3000) 43 483 523 (500) 39 
(500) 757 833 37 45 938 65 68 101011 41 42 403 623 
766 102124 28 69 76 89 223 (3000) 67 942 94 
103088 253 430 (500) 95 595 652 745 875 104131 84 
211 360 92 452 92 (1000) 952 105023 323 98 972 
600) 99 106145 250 391 406 (3000) 14 71 578 
107047 129 56 388 453 63 80 699 901 45 66 108033 
15 5 762 877 955 109341 404 550 73 830 (600) 91 

1 

110957 (1000) 162 246 (3000) 89 322 (300) 718 

18000) 963 74 111010 15 90 103 301 430 975 93 


2007 36 140 231 79 485 544 653 769 841 992 113228 
85.88 605 41 971 72 114102 68 278 643 77 94 745 858 
808 115162 214 349 99 409 960 118081 193 233 73 
810 500 723 852 912 47 50 117356 527 92 816 118095 


314 454 513 21 688 819 (800) 82 119042 G00) 55 178 
219 423 45 539 

120043 52 (1000) 136 259 74: 592 664 733 98 894 
121151 72 206 49 (300) 453 78 542 632 738 92 804 
925 122374 (1000) 417 44 543 628 700 123069 104 
59 380 484 99 (1000) 599 (1000) 610 732 76 124058 
183 95 230 72 (3000) 583 953 125134 239 (500) 429 
548 804 981 126029 333 43 679 788 819 127276 82 
489 544 709 21 816 48 128001 244 46 60 75 318 456 
502 5 645 746 76 939 71 129037 100 76 242 420 52 
652 824 59 992 

130031 142 213 25 302 509 37 58 77 798 907 131132 
67 245 442 515 28 33 605 942 78 132070 (500) 266 
(600) 580 99 (300) 692 763 133097 343 52 509 622 
134045 99 203 64 547 668 (1000) 89 944 76 78 135057 
114 261 (3000) 443 (500) 525 652 55 724 35 812 56 
(300) 78 86 95 972 136178 376 500 85 632 720 (300) 
137143 353 (300) 502 24 636 39 754 811 980 138027 
129 73 214 47 51 79 316 41 406 29 34 579 654 705 
73 (1000) 98 824.(1000) 90 902 (3000) 53 189031 
74 151 (3000) 76 90 221 57 78 91 978 

140015 118 @00) 37 213 461 578 94 761 (800) 92 
926 45 141010 270 (1000) 92 331 411 (300) 33 531 54 
(500) 715 77 976 142346 60 76 439 790 843 66 99 955 
25 a ar a 8 
272 89915 492 98 682 88 (500) 146038 67 83 167 207 


84 489 95 721 891 995 147236 37 573 91 885 148099 
152 78 280 82 (1000) 477 565 (3000) 876 928 149059 
261 495 622 733 
150049 115 261 69 302 80 579 619 741 910 151008 
265 559 686 764 70 152209 332 485 620 723 91 ex 
153124 43 (500) 57 251 154000 152 97 337 414 
34 86 91 761 74 827 55 937 (3000) 155015 81 110 
26 286 91 583 93 731 935 156007 (500) 224 312 39 
465 532 699 757 79 811 916 (3000) 63 157141 916 
72 427 65 67 (300) 69 512 67 81 881 989 158016 369 
84 86 428 632 976 159034 232 367 527 626 978 
160061 85 (500) 118 269 384 419 41 536 (800) 677 
737 39 161263 409 45 (3000) 515 (3000) 658 866 
962 162018 83 234 324 77 (300) 406 523 635 68 721 
41 Su: 163076 180 280 363 537 53 621 747 828 54 
164052 61 191 (3000) 821 950 88 165021 (300) 569 
788 851 923 88 99 166041 89 162 238 65 313 445 681 
794 870 167553 648 62 168044 (300) 221 34 69 318 
26 28 475 544 54 647 56 723 169127 97 308 48 95 404 
65 513 49 777 824 36 
170011 22 (1000) 49 68 176 96 203 618 1000) 
706 15 811 171037 72 103 210 406 668 742 893 9 
(300) 59 172185 227 46 97 371 738 42 943 178055 
89 169 533 638 717 73 88 835 48 907 94 (300) 174122 
38 (3000) 44 80 214 320 422 582 707 931 175043 
55 80 152 346 553 632 49 (1000) 960 99 176001 134 
280 413 579 649 735 71 811 83 91 944 177035 99100 
49 108 241 (500) 426 512 23 97 609 841 982 17810 
17 40 157 298 350 96 467 73 946 65 72 179015 43 
(3600) 58 (1000) 90 312 574 606 854 (3000) 931 
180055 66 88 98 364 87 (500) 634 56 181178 391 
549 742 913 182023 (300) 390 585 98 762 903 183152 
56 538 630 184,68 106 221 57 355 (500) 427 551 626 
791 934 185087 134 275 302 81 92 415 32 37 571 
500) 636 83 917 (3000) 186196 319 575 706 60 822 
187852 291 619 62 81195 968 188102 207 313 99 
m 405 51 514 93 (300) 98 709 81 830 (300) 47 902 
189145 507 604 853 927 
190205 27 748 66 73 891 923 191147 73 371 511 
94 614 787 854 (1000) 923 52 60 192060 308 965 
(1000) 193105 (500) 429 34 510 15 20 645 66 736 99 
852 93 194068 106 66 813 24 36 37 68 195024 105 
474 565 654 756 196021 60 (300) 133 253 (300) 326 
28 574 625 27 37 711 28 197077 84 (300) 361 402 
638 49 751 92 198002 64 107 77 201 304 (800) 434 
57 578 672 (300) 750 199149 51 271 325 437 595 647 
(500) 68 793 825 903 40 6 
200011 237 455 506 617 757 63 78 855 201052 64 
279 95 117 32 367 73 471 (3000) 581 90 661 902 
202198 210 39 353 649 86 767 (500) 875 203003 118 
368 411 60 91 (3000) 591 616 26 39 771 (8000) 906 
204130 203 382 408 590 733 57 87 894 989 205035 
94 (3000) 173 240 314 31 55 56 709 40 91 873 78 
(1000) 930. 206057 571 713 64 883 91 207017 110 
284 424 29 740 76 208265 78 375 (300) 94 583 682 
881 (300) 918 209040 (1000) 110 34 46 764 877 
210107 293 319 (3000) 29 (300) 716 959 94 211132 
268 80 (300) 88 526 (1000) 640 703 878 212231 64 
319 484 504 606 40 (300) 930 213030 105 21 29 94 
205 35 454 67 73 561 608 28 751 826 69 982 214018 
213 310 456 552 96 614 (3000) 781 800 215164 83 
87 243 305 443 568 619 (1000) 50 216028 148 336 81 
402 611 13 741 93 830 217127 285 374 718 73 218010 
11 68 215 386 551 0. a 78 946 51 G00) 
71 219032 67 (1000) 3 9 
220009 44 00 21 172 554 (3000) 614 790 861 
221169 230 71 348 87 89 542 703 64 813 60 (1000 
932 222171 315 32 80 442 52 71 95 587 710 52 5 
954 223022 101 202 22 537 90 627 920 224042 115 
365 442 53 553 654 783 820 926 (300) 225491 524 


86 (300 

en Setoinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 nr 
2 & 200000 Mt, 2 & 150000 Mt, 23 100000, 10 
2 à 75 000 Mk., 2a Boa Dt, 40 J 10 000 M., 90 
a 9000 Mb. 1380 b 3000 Mek. 1470 8 1000 Mi, 4787 
8 500 Mk., 
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Zur Ausführung von Feinſten in Zucker gekochten 


Brunnenarbeiten, „„Himbeerſaft, 25 
Giefbohrbrunnen, |"Citronensaft 


Zementröhren⸗ Brunnen, vro Str. inkl. Flasche 1,30 Mt. 
Kirſchſaft 


Wasserleitungen, pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 M 


Gum 
Befteilage- hat 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt Kanaliſatione für zurückgeſ. Flaſchen zahle 15 f 
Erich Müller Nachf. N lan gun Moselwein 
Breitestrasse & Brieſener Jementunaren- u. Rheinwein 
8 pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk. 


Kunſtfein⸗ Fabrik 
Schröter & Co. 


KETTE: Carl Sakriss, 

s CTCorned Beef Schuhmacherſtr. 26. 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, SP 
Corned Pork 
se 2 Pfd.⸗Büchſe Mf.1,00, 1 
Ochſen⸗Zunge 5 

2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 

Frühstück - - Zunge 

1 Pfd. Büchſe Mk. 1,50, 
Hummern BE 

1 Pfd. ⸗Büchſe Mk. 1,75, 

Sardinen 
(Marke „Philippe-Canaud“) 

Büchſe Mk. 0,90, 


e Freres“) Uhren! Goldwaaren! Br len 


5 | Maschinenfabrik „Badenia“ f- 


franz. Sardinen Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 
Büchſe Mt. Beſte und billigſte Bezugsquelle! Weinheim (Baden). 
f Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Fraulfurter Würſte Silberne Herren⸗ und Damen ⸗ Uhren von 125 
Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenftt. 24 


Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
empfiehlt ihre an beliebten und gern gekauften IN, © 


s Feinsten | 


Hlütenhonig, 


a Pfund 70 Pf., 
empfiehlt in Gläſern à 1 u. 2 Pfund 
S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


a Pfund 1 Mk, empfiehlt 


J. Stoller, Schillerſtr. 


Gustav Becker, 
9 bei D 


506888 66888 868 865 
$ Photographische 
Apparate 


Frankfurter Würſte 20-100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 50—180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 


Braunſchwei er und 3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in 7 i sämmtliche Artikelzur Photographie 


a echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unteellen | B 

Nügenmalder ‚gerpelatwnrft as Suse Bei wen Sean 0 1 und DE 2 8 
empe v 9 8 vo 5 

reifere kalle der ben 3 Al au ke Seilen a. En „Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 8 


p 
cenez in in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. Culmerstrasse Nr. I 


— Caviar = Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, Fulterſchneidemaſchiuen | MEER DO eee 


tig Bo. Ml. 800, ſauber und billig. 2 Schrotmühlen mit Nahlplatten Ausführungen, ue Fire 
8 — gebrauchte Thürgerüſte 
aan ee ( K K 


Nachfüllung Mk. 6, 2, 0 45 0 70 1,65, 


Kufeke's Kindermiehl 


Dr. Erehmer’s Heilanstalt _—_ 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, a: 


für Lungenkranke 


Knorr’s Hafermehl 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Herrengarderoben 


1 Pfd. Mk. 0,50, 2 2 
Knorr's Erbswürste Sommer- und Winterkuren gleiche welthekannte Erfolge. 2 Tornow, 
1. Pfd. Mt. 0,60, % df 1. Chefarzt Dr. Carl Schloessing, Glifabetöftrafe 5. 
Haferflocken 1 9 iN an r E früher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. Neue Herbst- und 
1 Pfd. Mk. 0,20, Prospekte kostenfrei durch Winterstoffe. 
e Mich die Ali 2 


Büchſe M 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Briesener 


Gementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 


des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 
ſich zur Ausführung von 


Geſchüftsſtele derThorner Preſſe' 
Heton-Arbeiten jeder Art. 


TER 5 
Cementröhren Sd ö ee, aderstrasse 14. 


in 2 ee A 22 2 — . 220 ͤð v EEE 
Brunnen, Brüten Gebrüder Picher, ee e Ir 
5 ’ Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 5 2 Empfehle mein 5 15 hochfeiner ® N N) m 
® : 


yet, Pot |) Asphalt”, Dachpapnen. und S). 55 m 17 Ir 


Sen a 
Römiſch⸗Iriſche, 
Wannen-, 
Douche⸗ 


III | 


Bake euren u.Salten aller xtr 

ä 
31061 85 sunorfß; ı 
Maria meukir, Es 1.8. ge frei 


ser 
M. Bötteher'sche | 


Badeanſtalt, 


A 
_ SNUUIOLLKOGN - 


8 


STE 


Sachfatzziegel, Adedplatten, ® Asphult-, Jachpappen- und G 


Bauwerkſtücke, 8 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ Bolzzement- abrik, 8 ſowie eleganter 
flieſen, Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, = 


=== Felbſtfahter. S ll 


S 
Befellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und d & 
veell e 
eparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


w. «A. Sründer. 
ee UEIENENELEKENEN 


Spezial- 
A Corset-Geschäft 


7 
2 


Flurflieſen, BE 
glatt, gefeldert, en gemuſtert, 
Bordſteine, Ninuſteine, 
Stationsjteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Verlegung von Stabfußboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Wenne eee eee eee 
Jedes Los ein Treffer 


2 Hrabeiufaſſungen, wi 
Gra ra bk bir 2 uze, bieten — =. 5 nn ze — ur 
Oınamente in Cement u. Aunſt⸗ e 5 Besmpal versehene 


N 
und 847 fe i 

Gloria roten 70 Pf. 
Glorla weiss > 70 
Gloria extra ro 85 „ 
Perla d’italia oh 100 „ 
Perla d’italia weiss 100 „ 
Flora roth . . » 115 „ 
Chianti roth. . . 125 „ 


an u 200 „ 
Mar 200 „ 
. — ul Torino 200 „ 


SSG SSS 


wer 1 


josoguegey yanzıoson | 


ER 


8 


pr. Flasche Inol. Glas. 


marmor. a Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
— 1 — Ziehung nächsten Monat 22 1 en 
85 ſes gam außerordentlich 
ER ee FON Jährlich en mit insgesammt deutschen, Wiener und 2 Qualitäten reprä⸗ 


5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 * 600000, 
ws 3 X 300 000, 3x 60000, 3 & 25 000, 
6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 

Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit. 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Mark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 

Ziehung, 


Erhältlich in de 


französischen Fagons. 
i kannten Verkaufssttllen. 


Steinkohlen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 
u. und ſchwarze 
Seid enſtoffe 


Sammete und Peluche a: 2 Bankhaus Danmar 


uf, Wirken ng. 
PreisM.2 


rear sy — 
"jajjeuuajsng 
inen 


Reform-Corset, 


at atten und Mäuse 
Rente Erfindung! Ratten u 


RN jedem annehmbaren] kin Kopenhagen, . 923, 5 Orthopädiſches Forſet. N a 2 1 E altenod = 
S. David, 7 den iaie a Stütze des Rückgrats. 5 


Umzüge 


E. Muſche, Cöthen 
fich ddt t und iſt 8 
Breit eſtraße. Salle, Berlin No. 18. mit auch ohne Möbelwagen beſorgt Rähr⸗ und Umſtaud⸗ Forſet. — N Es bel: a guuniinen 1 


„Fette Schweine Portland Zement Muſche's Rattentod ubertriſt 


H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. Größte Auswahl am Platze. Anton Koczwara, Drogenhälg 
3 —— —— — — 
verkauft gs 2 Pi ianinos alle anderen Mittel, ganz gleich 


Versandt nach außerhalb frank 0. 
Pfar Y of Bio ine, chö Damen ber: ‚| Lewin 14 „ittauer, 0 = 0 0 en a efelben au 
empfiehlt billigſt n ür 85 Mk. = preisw u kaufen. welch N men di f Ib ch 
h Grzywna. Gustav Ackermann. Pr F. 1 — 5 Capperntnaſtr. 8 f 1 k a ri 8. führen mögen. 


Hugo Glaass, Char 


Helnr. Gerdom, 74 erstklassige Fahrräder, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien 5 —.— Stumann) für 


Tho 
me Mehrfach prämürt. ag |: 


Tanzunterricht. 
Montag den. 23. Oktober 


beginne ich im 
Artushofe ER 


einen Winterkursus 


(8 Uhr abends). 

Zu näheren Beſprechungen bin ich im 
„Thorner Hof“ bereits am 
Sonntag den 22. Oktober von 5—7, 
ſowie Montag vormittags 
von 11—1 u. nachm. von 4—6 
anweſend. 


Elise Funk, 

. Balletmeiſterin. 
„Keiner werthen Kundſchaft 01. 
ergebenſt an, daß ich meine s 
"& von Strobandſtraße 15 a 


trobandſtr. 16 


verlegt Habe, 

Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiſte ich Ir Garantie, 

Heinrich Schultz, 
Schneidermeiſter, Strobandſtraße 16. 


Sorgfäligen Srivatunterricht 


in alten Sprachen, franzöſiſh 
und Mathematik und En 
reitung für Prüfungen der Militär⸗ 
anwärter ertheilt 
Rudeloff, 
evangel. luth. Hülfsprebiger, 
Neuſtädt. Markt 7, 2 Treppeu. 


Gründlichen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16. 


Privat-Unterricht. 


H. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


OC. Plichta, Thorn, 
gchuhmacherſtr. 13, 11. Et. 
fertigt an der Neuheit entſprechende 
et ⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 
Keurſchalte Toiletten. Sämmtliche 


onfektionsſachen werden moderniſirt. 
Beabſichtige mein 


Grundstück, 


Menne, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


6000 Mark 


gutſtelige 5½ % Hypothek, auf einem 
Geſchäftsgrundſtück eingetr., zu zediren. 
Adreſſen unter G. 80 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Habe in nächſter Zeit 


tiolih 3— 400 Liter Milch 


abzugeben, am liebſten au au 
verkäufer. Elsnerode bei Thorn. 

Daſelbſt ſind einige Brunnen⸗ 
arbeiten zu machen. 
belieben ſich dort zu melden. 


Ausverkauf. 


Speichen, Felgen, 
Brennholz, Kohlen ze. 
zu billigen Preiſen. 
Blum. SUMMER. 


lose 
echt import. RI 
via London WAS 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 0 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, ½, / Pfd. 
von 5 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


4 (Theemaſchinen)] 

lant illustr. 
. = Peislife, = — 

Ca030 bauch reinen 


. ½ Ko. 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 


B. Hozakowski, . 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-à-vls Hotel „Schwarzer Adler“.) miethen. 


Reflektanten Kal ; 


Bohlen, 4 


darunter auch Damenräder, Ankaufspreis 19500 Mk. ferner 2 


der 2, sowie hier d. H. C. Dombr. 
7 . TR Kir KV NUR? 28 
e N a DD 


9 Dem n 1 hiermit die ergebene Kal} 
Anzeige, — ich d 2 


ürkerei 


Ki im — des Herrn Bäckermeiſter Marquardt, 2 


% Brückenstr. Nr. 24 
818 0 bernommen und mit heutigem Tage eröffnet 
A habe. 2 


3% Indem ich meinen werthen Kunden nur gute J f 
= 


SS: 


Reit Zufitut ENIE 


bon 


8 7 
er] 
4 
1 
>> 


2 


25 


> 
28 


Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Neitbahn. Benſionsſtall. 


Commissions weiser 


An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und f 
$ 
4 
8 


N 
> 


A. 2 
18225 


Ss 
= 
7 


a 
28 


und ſchmackhafte Waare zuſichere, bitte um 
775 gütigen Zuſpruch. ich 
2 Hochachtungsvoll 


D. Kwiatkowski. 


258 5 KU UA ar, 
218 1 8 8 8 818 e RAR 


2 Ii 


Wagenpferden. 
Zureiten im Einfahren von Pferden. 


Reit- Unterricht 
für Damen und Herren. 


x 
2 
GN 


= 


2 


2 5 
28. * 


i i 


KR 
% 


25 e 5 2 TTT 

: Mein Geſchäftslokal 33 

J ſowie Plempner-Zerkfiatt für Bauarbeit, Wafferleitung $ 

R Reparaturen befindet ſich jetzt 2 

; Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. $ Ein interessanter Prozess 
Meine geehrten Kunden Bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ SIR — — u — — 

3 trauen auch nach dort übertragen zu wollen. 26 

2 J ee Glogau, 2 8 in der Fabrikation iſt es, auf Malz Geſchmack 

> empnermeiſter ü 

. == ee I ae ee 

NESSTSSSSCM 33233335 zu halten, 


Da nach einem ſolchen patentirten Ver⸗ 
fahren Kathreiner’s Uneipp⸗Malzkaffee her 
geftellt iſt, ſo wird er auch von keinem anderen 
ſogenannten Malzkaffee in Qualität erreicht. 


1 Neparaturen von Sofomobilen und 
9 Dreſchmaſchinen, 


1 Einſetzen neuer Feuerbuchſen, Tg N, 

Y @oniplette Einrichtungen x 8 e eee 

802 für ; = = SB i ; - 

N Brennereien, Biauertien, Schneid enühlen u. F Total- Ausverkauf. 

4 EEE a Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 

N aschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselsehmiede 0 j ü Si h 0 häf E 
Born & Schütze, /\|b0ld- und Silberwaaren-Geschäft 
2 Mocker — Thorn. e anne aeg ges bd vollſtändig auf. Das ge⸗ 5 
N | Uhren, bold, Silber- und Alfenide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


incl. 8 8. grolimann, Sul 


Auerreicht billig: 


Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 pf. 


Seiden-Gylinderhüte 1,00 Mk, 
Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1,25, 1,50 Mk. ete. 


Veuheiten: 


| Capelines (Florenfiner fagon) gestr. 


„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, 
Grösste Auswahl in Fantasie- und 
Strauss federn, Pelikan, Adler - und 
Uhu⸗ posen, Elsterschlappen, Perl- 

Aigrettes, Perlköpfe, Perlflügel. 

Au, Flitterchenillestoff. 

Garnirte Hüte sowie Modell-Hüte 


in reicher Auswahl. 


S. Mornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


Großes Lager von? Möbelausftattungen 
der Reuzelt ae in billigſten 
Behätigung des Waarenlagerz 


ohne Kaufzwang. 
a Breisaufitelungen bereitwiifigft, = 


P. Trautmann-Chorn. 


in ll. möbl. Zimmer 


ft an ein junges Mädchen (Buch⸗ 
reis oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 

Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 
Ein kleines möbl. Zimmer 
mit guter Penſton ſofort jortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, 1 


Ent möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Culmerſtraße 22 


f 4 ſowie zum Ausbeſſern von Wäſche ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
empfiehlt ſich in und außer dem zn vermiethen. 


| Haufe. Araberſtraße 16, 1 Treppe. 2 gut mob. Aan d. gib, mit 
Laden n. kl. Wohnungen z. verm. Burſchengel. zum 1. Oktober zu 
Slum, Culnterſtraße Z.] vermiethen. Salo alobe 16, 2 Tr. 

öbl. Zim. m. a, o. Penſion ſof. zu Igmöbl. Zim u. Burſchgl. e agel. 
M haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. zu aeg Gerſtenſtr. 13. 


» Wöhlirte Zinner Penſſon der urs Jo u. A 


Mk. pro Jahr m. Klavier⸗ 
8 billig zu verm. Katharinenſtraße 7. der gent zu haben. Zu erfragen in 
03 Öblirtes Zimmer zu vermiethen. der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Strobandſtraße 4, 2 Treppen. 


ger und Lo 
6 Fat: Zimmer zu vermiethen. daſelbſt möbl. Zimmer für ein 
U Tuchmacherſtraße 7, 1 Treppe. 


jung. Mädch., m. Ben‘. Gerſtenſtr. 6, p. I. 


ITlchlige IT 


ſtellt ein 


5 39. 


Lehrling 


tit möglichſt dem Zeugniß des ein⸗ 
jährigen Militärdienſtes, wird von 
ſofort für ein hieſiges Komtoir 
geſucht. Anerbieten unter 3000 
an die Geſchäftsſtelle d. Big. erbeten. 


Ein Lehrling 


8 855 kann eintreten bei H. Rochna, 


182 2 218 21 1 OR N > 
Solide Böttchermſtr. im Muſeum. 


828 . 
wee, rast Nasilomski, | Freie fe nee 
2 53 Batheſtr. 2 Ahrmacher. gaht. 2. A ern, 


IE Bedienung. 
= Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. & 


”% Damen: und Herven-Uhren, | Gold- und Silber⸗Broſchen, : 
3% Hänge⸗Uhren, Regulateure, Ohrringe, Ringe, Hals⸗ und 
2 Wanduhren und Wecker Fächerketfen, Cravattennadeln, 
9 in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manscheltenkuöpfe. 9785 


£ 28 6 sus werden nn 1 85 e 155 
4 
met lies 1717 


Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 


Möblirtes Zimmer, vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. r 


is für 2 junge Leute, 


Kuczkowski, Gerberſtraße 11. 


026 Gold- und Silbergewi W. à 8000, 
1 kommen planmässig am 28. Oktober in der Königsberger Thiergartenlotterie — 2 A 100 Kt 10 


„ Losporto nach ausserhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
owski, A. Mattheslus, Oskar Drawert, Ernst — 1 In > Joh. Wasselewskl, 


1 Lose 10 


r Eckladen, 


a u. Coppernikusftr.» 
Ecke Nr. 14, 
2200 2 Schaufenſtern iſt von 
9: ort zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 13, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche ahnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera. 


Mellienſtraße 89 


iſt durch Verſetzung vom 1. Novbr. 
d. Is. die Belletage, 6 Zimm, reichl. 
Zubehör, Badeeinrichtung, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, zu vermiethen. 


Herkſchaftliche Sohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


gellſhaflicht Mohan 
bon Zimmern von ſofort zu 


vermiethen in unſerm nenerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


loerm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Hertſchaflliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 


Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Wohnungen 


[von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 


behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Herrſchaffliche Yo! fung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtädr, S 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von e 
Major Zilmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


— — — 
Nelrſchafliche. Mappa, 
Breiteſtraße 37, r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche m iſt 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 

G. 8. Dietrich & Sohn. 

ſe bisher von Herrn Freiherrn 

Di v. Recum innegehabte Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per ſofort od 1. Jauuar zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Wohnung, 1. Etage, 


3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 6, 2 Treppen. 

Gustav Heyer, 


3. Etage, 


Wohnung von 3 gage, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Zimmer, Küche nebſt 
Wohnung,! Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 135. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alt- 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 
bi frdf. Hofzimmer fofort zu ver⸗ 
in miethen. Gerechteſtraße 21. 
Kl. renov. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche ſofort zum vermiethen. 
Coppernikusſtraße 15. 


Eine Stube 


an einz. Frau z. verm. Friedrichſtr. 6. 


Heller Lagerkellet, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ Niblirtes S e 2 gut möbl. Zimmer biulg zu Kune Wohnung zu vermiethen. aaa zu mn, Bäcerſtr. v. 


Jakobsſtraße 16, part Brückenſtr. 38. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vermiethen 


Breiteſtraßſe 8. 
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Sonntag den 22. Oktober 1899. 


— 


Berthas Verlobung. 
Humoreske von S. Hoechſtetter. 
(Nachdruck verboten.) 

Papa hat ſechs Schweſtern, und Mama 
beſitzt deren drei, 
leben 


Sämmtliche 


man, wie 


ſo wäre es faſt 


Sommer „au'fs Lan 
geſagt, hauptſächlich 


wir, 


kaum 


ſowie 


Couſinen, die uns abhalten. 


Vom April bis in den Oktobe 
ſie uns und der guten Stadt 
die Freude ihres B 


Zeit, aber doch 
zwiſchen der 
ſchwankend. 


Am meiſten Spaß macht es mir, wenn 
ſich Vettern und Baſen von 


der 


8. Nicht alle zu 
A eine liebe Zahl, 


Muſen und Grazien 


Mamas Seite hier treffen. 


bis ſie 


mir zur Ausführung helfen. 


Ich will ſie zuſammen verheirathen. 

Schwer wird es halten, aber die Größe 
der Aufgabe reizt mich gerade. 

Vetter Auguſt iſt ſehr kurzſichtig und 
außerdem noch Präz ' ptor. 
hat blonde Haare und die Anwartſchaft auf 
eine höhere Lehrerinnenſtelle. 


unglaublich gebildet 


nünftig. 
ſammen? 


Paſſen 


ſie 


Bertha hingegen 


Sonſt würden ſie 


Geſtern Abend ſaßen 


Terraſſe. 


deutſchen 


anderen 


ſondern auch im Auslande. 


wendig. 


„Es war alſo 


zählt Tante. 


in Scheveningen,“ 
„Wir gingen am Strande, und 


hier iſt; 


ein kleines Fiſcherboot —“ 


„Da muß es ſchön ſein,“ unterbricht ſie 


Willy mit entzücktem Ton. 
„Ja,“ lächelte fie. 


Da —“ 


„Da muß es ſchön ſein,“ ſagt nun auch 


Mariechen. 


Die beiden ſind nämlich entſetzlich bos⸗ 
0 auf Tantes Er⸗ 
zählungen immer garnichts zu ſagen, als da⸗ 
zwiſchen ein „Da muß es ſchön ſein“, denn was 
kann man wohl anderes 

man dieſe Orte ſelbſt nich 


haft. 


lich iſt es zum 


und ſie überbiet 
und Auguſt ſchweigen. 


„Auch auf Sylt verlebte ich einen ähn⸗ 
lichen Abend,“ fährt Tante fort, „entzückend.“ 


Erſt wußten 


Der Präzeptor rafft ſich auf 


„Ja, die See hat große Reize. 
g Aurelie, 
Griechiſch verſteht, unterdrückt ein ahnungs⸗ 


Homer —“ 


voll gefürchtetes 


ſpruch: 


„Die Nordſee geht mir über alles.“ 5 
„Ja,“ ſagt Mariechen, „da muß es ſchön 
n. 


ſei 


Wenn man a 
Auguſt auch geſprä 


Tante 
Zitat mit 


chig. 


nämlich mal gemacht. 


ſehen,“ beginnt 


Reiſegeſchichte, „ſi 
im nördlichen Theile von 
„Da muß es f 
Auguſt iſt nun 


und ſchweigt. 


„Die Dolomiten ſind Geſteine, wel 
weſentlich aus Caleium Magneftam⸗Farbongt 
beſtehen und in Südtirol und Venetien und 
dem Jura zu — ſind,“ ſagt die ſtaatlich 


geprüfte Bert 


nd die 


chön ſein,“ meint Willy. 
aus dem Konzept gebracht 


Brüder. 
age im Eheſtande und 
glückliches Geſchöpf erfreue mich der 

von 45 Conſinen und 36 Vettern. 
ſind ſchuld daran, daß ich noch nie in einer 
Sommerfriſche geweſen bin. Freilich, wenn 
fünf Minuten von 
einem ſo winzigen Neſt, das ſich allerdings 
mit dem Namen „Stadt“ ſchmeichelt, wohnt, 
ein bischen 
d“ zu gehen. 
ſind es die Vettern und 


Sie alle 


im 
Aber wie 


r ſchenkten 
Maßlingen 
gleicher 


Papas und 
Die ſiezen ſich 
dann acht Tage lang und thun ſehr feierlich, 
endlich Vetterſchaft ſchließen. 
geht es zur Zeit mit Auguſt und Bertha. 
Mit dieſen beiden habe ich 
lichen Plan, und Willy und Mariechen ſollen 


So 


einen köſt⸗ 


Beide ſind 
und furchtbar 
nicht 


ver⸗ 
herrlich zu⸗ 


Aber er iſt ſehr ſchüchtern, und ſie haßt, 
glaub' ich, die Männer. 
ſich am Eude ohne meine Hilfe verloben. 


auf der 
Tante erzählte von ihren Reiſen. 
Sie war ſchon überall. Nicht blos in allen 
Luft⸗ und Kurorten, 
2 { Man weiß gar⸗ 
nicht, wo die Orte liegen und blamirt ſich. 
Ein Glück, daß Bertha ſie weiß 
die Geographie vom Seminar her noch aus⸗ 


er⸗ 


„Ein kleines Fiſcher⸗ 
boot ſchaukelte einſam auf den Wellen, und 
hinter der letzten Bucht verſank die Sonne. 


vorbringen, wenn 
\ t kennt. 
Stichwort erhoben worden, 
en ſich nun damit. Bertha 


Schließ⸗ 


dem Aus⸗ 


uf Reiſen kommt, wird 
N ee mer hat er 

1 4 
thal bei den Dolomiten. On 
„Die herrlichſte Landſchaft, die ich je ge- 
er mit Konſequenz ſeine 
Dolomitengegenden 


Ach, ſie iſt ſo furchtbar klug! Wer 
merkt ſich denn ſo etwas, ſelbſt wenn er es je⸗ 
mals gewußt hätte? 


N 
Er lacht. Wir horchen. 
O — man opfert ſich. 


Nun ſprechen die beiden, Auguſt und fragt der Präzeptor. 


Bertha, lebhafter. 
Schatten der Dolomiten verloben werden, 


weiß ich nicht. 


Aber ob 


„Ja. Sie war mein Lieblingsſtudium.“ 
„Seltſam — Verzeihung, ich finde es 
ſehr merkwürdig bei einer Dame. Kennen 


ſie ſich im 


„Man muß mal einen Abſchluß pro⸗ Sie Thukydides?“ 


voziren,“ ſagt Willy. 


„Verzeihen Sie, Herr Präzeptor, ſprechen 


„Dreimal haben Auguſt und Bertha Sie das „e“ wie „k“ in dieſem Namen?“ 


ſchon dies Thema verhandelt, und niemals 
kommt ein Reſultat. 
beiden nie warm kriegen? N | 
Präzeptor nie geſprächig, nie begeiſtert? Rex weist ftreng wiſſenſchaftlich nach, 
Sagt dieſe Bertha nie eine einzige Dumm⸗ da 2 

heit?“ 
„Aber, beſter Willy, ſie iſt doch ſtaatlich 
geprüft! Ueberdies wird man Auguſt nie 
mit Dummheiten blenden. Im Gegentheil, 
man müßte ihr Gelegenheit geben, 
Geiſt zu zeigen.“ 

„Ja — du liebe Zeit, wie denn das?“ 
g „Ich weiß etwas; 
die Longobarden und die Merowinger kennt möchte Sie 
ſie ſämmtlich mit Vornamen. 
mal Auguſt vorzählen, und dann macht er 
ihr eine Liebeserklärung.“ 

Ich leſe ſogleich im Konver⸗reden von lauter 


„Famos! 


* 


eine 


denn 


Er 


ſich hat. 
man machte ſeinetwegen eine 
Landpartie. 

etwas 


ſagt Willy. 
ſtamm das.“ 
Bertha und Auguſt ſchweigen. 

Sie müſſen erſt ihr Gehirn nach einer 
tadelloſen Bemerkung durchſuchen. 

Zu dumm, aber 
wirklich garnichts. 
Konverſationslexikon 
ſein Redefluß 
Das Geſpräch droht, kaum erſtanden, 
wieder ins nichts zu ſinken. 

Was thut 


Auguſt 


doch, ihr 


Willy muß auch das in den Pavillon.“ 


man nicht für eine geliebte antrag bekommen. 
Couſine? Ich werde mich opfern. 


Willy ſchneidet eine Grimaſſe. 
„Man kann darüber verſchiedener An⸗ 


Kaun man denn die l 
„Profeſſor Erwin 


Wird dieſer ſicht fein“, jagt Auguſt. 


Willy ballt die Fauſt. 
„Philiſter par excellenze,“ 
„Bit — das Geſpräch.“ 
„Thukydides oder Thueydides iſt einer 
ihren] meiner Lieblingsſchriftſteller,“ fährt Auguſt 
fort. Können Sie griechiſch?“ 

„Nicht doch — aber ein wenig Latein.“ 

„Nun würde ich halt ſagen — ich 
mein Leben lang griechiſch 
Die muß ſief lehren,“ flüſtert Willy.“ 

Aber Auguſt denkt an ſolche Fein⸗ 
heiten nicht. Sie langweilen ſich weiter; 
Dingen, deren Namen 


murmelt er. 


die Indogermanen, 


ſationslexikon die drei Abſchnitte nach und ich nicht mal behalte. 
reiße dann ein Geſpräch vom Zaun.“ 
„Jawohl! 
und ich gehen in den Pavillon; 
fie dann genug gemerowingert, 
wir uns weg — und die 
das heißt, wenn er es ſagt.“ 

hat wohl bange?“ 

„Ja, wenn man ſolche Erfahrungen hinter 
Einmal ſollte er ſich verloben, und ich Bertha liebe,“ jagt Willy. 


Nein — es iſt nichts. Und wenn ſie ein 
und Bertha, Du halbes Jahr lang in dem Pavillon ſitzen, 
und wenn geht ihnen der gelehrte Stoff nicht aus. 
ſchleichen Willy ſieht es auch ein. Der Plan iſt 

Sache iſt fertig, geſcheitert. 

Wir berathen weiter; natürlich iſt das 
Verſteck längſt verlaſſen. 

„Ich werde Herrn Auguſt geſtehen, daß 


ſtundenweite] „Aber fie nimmt nur einen Mann mit 


Am Ziele angekommen, nahm 12 5 > - 5 : 
ſchwerhörige klaſſiſcher, ſpeziell philologiſcher Bildung; 
Hoffnung für Thatſache und gratulirte, ihm 
und einem falſchen Fräulein. 5 
es ee en Das zweite Mal wollte er es 
ſchriftlich abthun. Der Brief ging verloren, er a u 
hielt das Schweigen für Ablehnung — um ihre Hand. 
adieu!“ 
„Biſt Du Berthas ſicher?“ 
„Aber bedenk' 
könnte ſie von den Longobarden ſprechen. 
Das allein iſt für ſie Glück. Und die Hoch⸗ 
zeitsreiſe in die 
berge —“ 
Das Viereck iſt geſchloſſen. 
Mariechen iſt ſo aufopfernd und ſpaziert 
am Garteneingang herum, um etwaige Ein⸗ 
dringlinge mit all' ihr zu Gebote ſtehender 
Liebenswürdigkeit von uns fern zu halten. 
Auguſt und Bertha ſchweigen. 
Ich glaube, ſie haben zu großen Reſpekt einem Aufenthalt in Trouville, 
vor der gegenſeitigen Gelehrſamkeit. 
„Da iſt mir jüngſt zufällig“ 8 
lügt) „ein äußerſt intereſſanter Aufſatz über 


Dame dieſe und ich habe nur das Realgymnaſium.“ 


„O, dann jagt er Dir, Du müßteſt das 
alles nachlernen. Er iſt furchtbar edel.“ 
„Oder ich bitte Bertha in ſeinem Namen 


Natürli- z war 


„Ach nein, man darf es doch nicht er⸗ 
zwingen 3 r Bis 
Seben Land on erzähle ihm, Bertha wolle in ein 
„Sie ift Be 5 > 8 
5 Na, wenn ich nicht hoffte, es gäbe Se 
Magnefium - Carbonat“ ge; der Verlobung, zöge ich meine Hand aus 
dem Sviel.“ 

„Materieller Menſch.“ j 

„Ich opfere mich noch einmal, Willy.“ 

„Ich beuchle Dummheit — wie 2° 


Es iſt ein reizender Abend, wie zum 
Verloben geſchaffen. Tante ſpricht von 
und Willy 

und Mariechen haben eben zum zehnten 
(wie er Male geſagt: „Da muß es ſchön fein.“ 


Nun ſehe ich an dem leiſen Zittern von 


die Longobarden in die Hände gekommen,“ A ; 3 
n Auguſts Hand, daß er im Stande wäre 
„Fabelhaft intereſſanter Volks⸗ seine Dolomitengeſchichte von neuem zu ver⸗ 


öffentlichen. 

Man muß vorbeugen. 

„Bertha und Auguſt,“ ſage ich, „ich muß 
ich weiß von denen Euch beide etwas fragen. Kommt mal mit 
Faſt hätte ich mich ver⸗ 
nicht abgenutzt haben, ſprochen und gejagt: Verlobungstempel. 

iſt gänzlich verſiegt.! Sie folgen. 

Nun gilt es, albern zu ſein. 

„Denkt Euch mal, ich habe einen Heiraths⸗ 
Papa und Mama ſind 
für die Partie, und mir geſiele er auch. 


„Du Bertha, Du weißt doch alles; aber] Aber da habe ich geleſen, zwei Menſchen, die 


„Die 


Nun 

bleibt ſtumm vor J 
einiger Zeit nimmt ſelbſt Berthas Wiſſen⸗ findet letztere endlich. 
ſchaft ein Ende. Jetzt können wir doch nicht 
noch von den Iudogermanen anfangen? 

Ich trete Willy auf den Lackſchuh. 

Er verſteht. - 

„Ach, Couſinchen,“ meint er, 
=. meine 51 1 e ge 
überraſchen will. Komm! Die Herrſchaften,“ über alles Beſcheid, was Augnſt sa f 

er den ie a Bertha und Auguſt, verſtände Be? Du re und er 
i mit. 

1 da ſein. Bitte, warten Sie auf ein wahrhaft entſetztes Geſicht) „er geriethe 

„Es iſt zwar weder ſchicklich noch ſchön; könnte es dem 
aber ich ſetze mich nun hinter die Fichten Dr 

am Pavillon und horche auf das Geſpräch. Brief holen. mal ein bischen, 

Wenn ſich Auguſt jetzt nicht erklärt —“ 5 

„Ich komme mit, 

ſchön ſein!“ 


„dürfen 


ſpotte nicht über mich, wer find dieſe Longo einander heirathen wollen, 
— Longobarden?“ 
Nun lächelt ſie. 
Longobarden waren ein Volks⸗ garnichts. 
ſtamm, welcher — “ 

iſt ſie im Fahrwaſſer. 


er 
eiſtig gut zuſammenpaſſen. ein Freier 
. I 55 Ingenieur, und davon verſtehe ich 
Was meint Ihr?“ 8 

Auguſt und Bertha meinten vorläufig 
Auguft | garnichts. 


Staunen. Doch nach „Aber Du mußt es doch ſelbſt wiſſen,“ 


„Ja, wißt Ihr, das mit dem Zuſammen⸗ 
ſtimmen macht mich bedenklich. Da hab' 
ich mir im Stillen gedacht, Ihr dürft aber 

ich muß nicht böſe ſein, denn ich ſage es nur ſo im 
mit der ich Spaß — wenn Ihr beide einander heirathen 

würdet, wäre das jo paſſend. Du wüßteſt 


8 : Wenn 
Wir werden gleich er mich heirathete,“ (Vetter Anguſt machte 


in Verzweiflung über meine Dummheit. So 
Ingenieur auch gehen. 
ich will den 


Ein Glück, daß es ſchon dämmert. Ich 


Willy. Da muß es 
RER ſchleiche in die Fichten. 


Beinahe hätte ich meinen Aufenthaltsort 
verrathen, denn Vetter Auguſt erlaubt ſich, 


„Sie intereſſiren ſich ſehr für Geſchichte?“ zu ſagen: 


„Eine närriſche, kleine Perſon.“ 

Aber Bertha rettet meinen Ruf: 

„Ach, ſie iſt ein gutes Kind.“ 

„Nicht ſehr geſcheidt,“ fährt mein 
galanter Vetter fort. „Sie weiß zum Bei⸗ 
ſviel garnichts von den Longobarden.“ 
(Ich glaube, das ſoll jetzt eine Schmeichelei 
an Bertha vorſtellen.) 

Sie antwortet nichts. 

Auguſt ſtößt einen Seufzer aus. 

„Fräulein Bertha,“ ſagt er plötzlich, 
„glauben Sie, daß Sophie recht hat mit 
dieſem Zuſammenpaſſen?“ 

„Ich weiß nicht — — — Goethe 
ſag 


t | 

Auguſt unterbricht fie : 

„Und was jagen Sie, Fräulein Bertha?“ 
„Ich finde, daß gleiche Geiſtesintereſſen die 
ſicherſte Grundlage für dauerndes Glück ſind.“ 

(Als ob die Longobarden „Geiſtes⸗ 
intereſſen“ wären !) 

„Fräulein Bertha, wie wäre es, wenn wir 
wahr machten, was dies Kind in ſeiner 
Harmloſigkeit berührte und ausſprach? 
Erſchrecken Sie nicht zu ſehr; wenn wir uns 
verlobten? Schon länger war mir durch 
reifliches Nachdenken klar geworden, wir 
paßten zuſammen. Fühlen und denken Sie 
nicht ähnlich?“ 

Ob Bertha auch durch - „reifliches Nach⸗ 
denken“ ſo weit gekommen war, weiß ich 
nicht. Das Ende war jedenfalls, daß die 
Longobardenheldin dem Thukydidesſchwärmer 
ihr Jawort gab. 

Ich, in meiner kindlichen Harmloſigkeit, 
frohlockte und kroch wieder aus dem Gebüſch 
hervor. 

Willy muß es gleich wiſſen. 

Während wir noch lachen, kommen die 
beiden und empfehlen ſich als Verlobte. 

Ich ſtaune bis ins maßloſe. 

Willy ſtaunt, Papa und Mama ſtaunen, 
Mariechen und Tante geben nichts nach. 

Bertha würde ſagen, das Verb ſtaunen 
wird in allen Formen konjugirt. 5 

Nun ſitzen die mühſam Verlobten einſam 
bei einander und ſprechen vermuthlich über 
Accentbezeichnungen, über Ollendorf und die 
Indogermanen. 

Anderen Tages fällt Auguſt ein, mich zu 
fragen, was aus meiner Heirathsgeſchichte 
geworden. 

„O, ich habe abgeſchrieben!“ 

„Das iſt recht. Du biſt auch zu jung 
zum Verloben. Das iſt eine Sache, die ver⸗ 
ſtanden ſein will.“ 

Sieh’ mal an, ich glaube, er denkt, er 
„verſteht“ etwas davon. Na warte! 

Das Verlobungsdiner iſt famos und 
Willy furchtbar ausgelaſſen. 

Er klopft an ſeinen Sektbecher. 

„Ich erlaube mir, noch einen Trinkſpruch 
auszubringen. Meine Herrſchaften, erheben 
Sie das Glas und ſtoßen Sie mit mir an 
auf das Wohl ſämmtlicher Indogermanen, 
Longobarden und Merowinger, die als treue 
Hausgötter ſegnend dies Paar umſchweben 
möchten. Sie leben hoch!“ 

Auguſt und 17 7 ee. — in 

ückerinnerung an ſelige Stunden. 
er ſagt trotz allen Glücks die ſtaat⸗ 
lich geprüfte Braut, „die Merowinger ſind 
doch ſchon längſt todt. 751 n. Chr. ſtarb der 
letzte!“ 

Auguſt wirft einen unſäglich ſtolzen Blick 
auf ſeine Braut. 

Na, du liebe Zeit — wenn es darauf an⸗ 
kommt, dann heirathe ich nie! 


— b 6 ũ0ͤ—ä —yL-ꝛ—ß5r̃d“ ———3xß;̃ß ... 
Verantwortlich für den Juhalt: Heine. Wartmann in Thorn 
...... —..ñ. 


Konkurs-Ausverkauf 


des ganzen Lagers, bestehend in 


DEP Damen - Kleider-, EB 
Blousen- u. Herren-Stoffen, 


zu aussergewöhnlich billigen, vom Gläubiger- 
ausschuss bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 
Versandt in einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mark an franko! 
Muster auf Verlangen sofort frei ins Haus! 
Der Konkursverwalter 
des Versandthauses Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


0 d d e 

22. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6,39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.59 Uhr. 

23. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 641 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.46 Uhr 
Mond⸗Unterg. 11.51 Uhr. 
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An das deutſche Volk! . enes Bürgerliches Hoſetzbuch . 


470 Seiten. Nur in Poſtpacketen von 25 Stück & 25 Pf. per 3 — 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths iſt vakant. Bewerber, welche 


die Prüfung als königliche Regie⸗ a 
any begann daß Hochs ober Lich Deutſche Stammesgenoſſen! a L. Schwartz & Ko., Berlin E: 14. 

„ paau) beſtanden haben und berei Aus den niedrigſten Beweggründen, welche die Geſchichte kennt i i 8 —— g 
mehrere Jahre im Staats bezw. Kom- einen Vernichtungskrieg gegen den Burenſtamm in Subafrita ee W cane een N f I A 


J. Nauck, Heiligegeifffr. — | 


munaldienſt oder auch Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens⸗ 
laufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens 


den 1. Nopember d. Js. 


bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes auf 5500 Mk. mit Steige⸗ 
rung von 300 Mk. von 3 zu 3 Jahren 
bis 6400 Mark, ſowie eine feſte 
Nebeneinnahme an Taxgebühren von 
300 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. 


Ein ſolcher Krieg iſt nicht nur ein Verbrechen wider den Geiſt des Völkerrechts und wider 
die menschliche Geſittung, ſondern iſt vor allem eine Schändung germaniſcher Blutsberwandeichaft. 
Germaniſche Angelſachſen ſind es, die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten 
niederdeutſchen Stamm aus der Reihe der jelbititäudigen Völker austilgen wollen; Niemals wurde 
— Verne nchen Belper 1 8 Recht für alle Germanen“ 

us verächtlicheren Gründen niedergetreten, als in dem Verhalten Englan ü i 
wic abe site © ivalr I 5 € 5 halten Englands gegenüber dem kleinen 
ir vlämiſchen Niederdeutſchen, die nächſten Stammesverwandten der Buren, fühlen uns 
ee chte e „gegen 2 Vorgehen 1 5 ſchärfſter Form Einſprache zu 

rhe > e übrigen germaniſchen Vö i g 5 i 
unjerer, ar allen erbeten, boi die = 8 chen er die Aufforderung, ſich diejer 
Vor allem erbitten wir dieſe Zuſtimmung von den nieder⸗ und oberdeutſchen Stammesge⸗ 
noſſen des deutſchen Reiches, Oeſterreichs und der Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die ſtandi⸗ 

nabiſchen Germanen dieſelbe Verurtheilung des englischen Rechtsbruches ausſprechen werden. 

Zugleich aber fühlen wir uns gedrängt, unſere Theilnahme und unſer Mitgefühl für die 
durch die engliiche Beutegier gehetzten Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden unſere 
ſüdafrikaniſchen Stammesbrüder in ihrem heldenmüth'gen Kampfe wenigſtens durch ärztlichen 


feschäft am Plate. & 


Spezialität: 


Haustelephone. 


Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun⸗ Veiſtaud, ſowie durch Ansſend: g : \ ! 
h e i » Ausſendung von Pflegern und Pflegerinnen für die Verwundeten unter = f Ne 
Buren der Stabtoeruenneten = wer Saen genen Buben ok NEN. en hochdeutſchen und ſkandinaviſchen ö 33 r 
— = Pr x 8 1 1 un Uterſtützung ſinden wird. 
. 5 Wir bitten daher, unſer Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
Aer den 7 nber 1809. . 5 rden au ſonſtigen Hilfsmitteln, ſowie durch Ausrüſtung von Pflegern und Pflegerinnen 0 h It 10 h { ! 
Der Vorfipende En ede Gabe werden wir als ein Opfer germaniſcher Gemeinbürgſchaft dankend 0 l 6 as es 01 
er Stadlverordneten-Verſammlung. Doch wer geben will, der thue es ſofort! Der Weg bi üdarrirani ; er 
TR , } ſofort! Weg bis zum ſüdafrikaniſchen Burenlande iſt — — 
Boethke. Verst wollen wir, daß unſere Hilfe für die durch die völkerrechtsſchändenden Dumdum⸗ Kugeln 1 Empfohlen bei hartnäckiger | 
Profeſſor. 8 1 — zu Ds aer Ain . wir ſogleich ans Werk gehen. H Stuhlverſtopſung, Verdauungs⸗ 
„55 —— RR 8 offuung, daß unſer Anruf der germanischen Brudertr i i i F 
Bekanntmachung. ungehört verhallen wird, zeichnen wir 2 e genbeiwerden, Blähungen, den. 


rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein 


n 5 
Untw erpen den 9. Oktober 1899 ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 


mit Gruß und Handſchlag 
der Vorſtand des Allgemeinen Niederländiſchen Verbandes 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks - Bibliothek 


wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ Verdauung, Schwäche des Magens. 


Beſtwirkendes, mildes, blutrelnigendes 


beſondere ſeitens des Handwe 5 8 N 5 Pisa 
5 u Arbeiter Sandes ee Joz. Van den Broeck Adolf Pauwels Pol de Mont WUCKL 010 ET 
lichſt empfohlen. Advokat Advokat Vorſitzender Faft 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und agen 1 


liche Elgenſchaften! — In Tauſenden von Familien eingeführt! — Sollte 
feinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Des 
Ttömmlichſte ſeiner Art! — Frelwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 
zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück ſchen Kräuter⸗ 
Präparate der allen, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find ans 
erkannt gute, fehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den welteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts! 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wie unten ⸗ 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung welſe man als unecht zurück. 
4 Man verlange umsonst 

Gobrauchsanwoisung vor 
\ Ack, Golberg. 


Dieſelbe enthält eine reichhaltige 

Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften 
iliuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
m ar Art. 
„„Das Leihgeld beträgt vierteljährli 
50 Pf. Micgleberdes Hanbiverferpereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 


ER deten alle o e an den 9 Herrn Pol de Mont, Ommegauck⸗ 
= rbeten, neigen Zuſendungen an die a ilfs⸗ A 
Trausvaal, Antwerpen, Lange Bisihopsftrant 8. PPP 


Vorzügtiche Erfolge! 


— .... K —. bonn 


ang eee N = Eutf = er 54 
1 erſönlich als ſicher bekannt Es utfernung En Ya 
In cd den Haftſchein eines Es Alter und Beſchaffenheit von der a 1 
gen beibringen. us ö e ale 
Die Herren Handwerks meiſter und 22 des Holzes Weichſel] Stadt el Echtnori.denApstbeken. 
Vasen un — 15 gi fm km Förſters 50 Pre, 
berſoual auf die gemeinnützige Ein⸗ R FREE 2 Zar , SER 
deren 15 re und zu 1 Barbarken 27 3,8 780 85 jährig, mittelſtark, kurzſchäftig 4 4 8 5 D 
eren Benutzung behilflich fein. 5 arbarken 
- 5 5 1 ſich „ = 15 = N 8 „ zieml. gerade, „ wel . 8 = 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 . 3 2 „ 
gr der Jolobslirche) und it] 4 Ole 58 18 220 70 „ De 7 . 8 Vie“ EEE 
geöffnet; =. ; e SET 
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 5 ” u 15 300] 70 „ ” „ n 9 10 15 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12½ Uhr. 7 6 t 50 1, 300 6 „ 1 11 Ku 
Thorn den 12. Dftober 1899. uttau 70 13 200] 90 „ „ gerade = 14 Görges, 
1 R Ey ; 33 
! 9 7 95] Durch⸗ 150] 85 „ a 2 15 " 
ahmaschinen forme 
1 10 * 72 55 90 * * * * 12 * 
i ar 
billiger als die Konkurrenz, da ich] 13 1 102 £ 420 25 > ER 8 18 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 14] Stelnort 103] 12 120] 70 „ an 7 Jacobi, 
Steinort 
x Hr 13 N 5 n * ” * Alleinvertreter für Thorn: 
32 ” * 1 0 
2 136] 16 1240] 110. „ 8 F . Görke, Mehlh 
Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und] 


andlung, Pindſtraße 1. Ä 


5 Mark pro 1 fm Kuüppel von der Forſtverwaltun dur Aerion au m en en > 
erfügung der Forſtverwaltung z 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


1 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an 


giebt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Allein echt mit. Ramen 2 5 ompson 
* ht e wan. 

Der Magiſtrat. vw Yorkar vor Aadjahmangen, Sv 
Auf — 5 Herrn . Hatz als 

Teſtamentsvollſtreckers und der Erben ſoll das den ver⸗ 

ſtorbenen Emuth'ſchen Eheleuten gehörig geweſene, hier Auerb unter 0. A. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene Nene und gebrauchte 


Grundftück Thorn, Neustadt, Blatt 78 f r ern 


Erſatztheile zu haben bei 


freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Handschuck, Gerechteſtr. 16. 

Termin auf den a f a 2 e E 7 
24. Oktober d. Js. vorm. 11 uhr bel leitenden Monschheit 

in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtr. 2, anberaumt habe. bin ich gern bereit, ein Getränk (weder m agentropfen 


Gin leichter Einspänner Year 


Zu haben ; 
in allen beſſeren Kolonial-, Drogen- und Beifenhandlungen. 
2 2 Alleiniger Fabrikant: 


BZ u Ernst Sieglin 
—— 5 in Düſſeldorf. 


— 


* Reparaturen ſchuell, ſauber und billig, 


N $. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


PALMEN 


von Schlinek & Cie., Mannheim 
u in allen Packungen 
a Pfund 65 Pfg. 
g empfiehlt 


5 N 5 3 Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können geltlich 9 zu machen, welches 


das Geueral⸗depot bei mir eingeſehen werden. mich alten, 73 jährigen Mann von 
Carl Sakriss Thorn den 30. September 1899. 12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ f . Iksnit 
2 f itlofigfei unentbehrliches, althekanntes Haus- u. Volksmittel 
7 Schuh 26 titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
Humacerite, 26. Der Juſtizrath. befreit hatt . Cuge der Hagen, übeltiegenbem Nee 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, x 1 ; , übermäki 
5 „Hohe Mlterörenten 2 . 55 ee en ae, 
P fi . 2 . * — — i 3 ir 
ung eiten von enden nah Rheumatismus dt er den agen derte e. Webertoden dee agen m 


durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
3 lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
ke verſicherungs⸗Auſtalt zu Dresden. 


d Getränken, Würmer, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
und Asthma. rar * Luce n * * * 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer n Bei genannten 11 eiten haben 1 ie Me tape! . a 

8 je, pn 10 ß . 91 ift zu beachten. n 2 
as Bett nicht verlaſſen konnte. 


. Klaſche fammt Gebrauchzanwelſung 80 Pt. Doppelflaſche au, 1.40. 
Fr . „Zum Rönia vom 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Nature Ung 


arn“, Wien. I. Fleiſchmarkt. 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 


RT Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
* Danzig, Lanuggarten 17. 


Neue und alte Die Marialeller Magentropfen find echt zu haben: 


5 Betten, Sark; 10 und ſende ee I In den Apotheken. Br 1 
VE n ® Niederl i iä Apot v * auf Verlangen gerne um onſt und poſt⸗ Bereitungbvorſchriſt. aner. Ceran, gen el⸗ Samen, ein „ 
22 Far ipottbilig, Dur Dee ene S. . | gm: 8 Kr Be e ee Zefüe men Ri IE 

h eſinde-Bett it ; 2 3 e n al i. Sachſ. imm „ . andelholz, Cafmınd-, — — : g — 

g 16 en 9 Gereqhteſte⸗ 18, pt. 13u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothete. | genth ne. Hess. 1 Gem. Inbgejemmt geob 3 2 gelang gut 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


